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E. L. Berlin, 3. Februar. 


N ſympathiſch gegenüber, immer⸗ zucht empfehlen; man möge das den Züchtern die chineſiſche Oſtbahn mit dem ruſſiſchen Eiſen⸗ Betrage von 383,20 Mark von dem Werke atte 
ir ge 420 of h gut bon dem überlaſſen. Die belgiſchen Pferde ſeien unent⸗ bahunetz durch zwei Linien verbunden werden. ſtandslos getragen werden. 
Prinzip abweichen, ſich um den Inhalt der Brief⸗ behrlich und der Minifter möge die Einfuhr bel⸗J Die erſte Linie ſoll von der Station Onon der Herr Dr. Delbrück empfiehlt namens der 


Freitag, 4. Februar 1898. 


Annahme don Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz &, 
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kichstag. - u bekümmern. giſcher Hengſte nicht hindern. Trausbaikalbahn 440 Werft weit, die zweite von Finanz⸗Kommiſſion die Genehmigung des 
3 Deulſcher hr 0 - 4 uar, 185 Aba in Dee Die Ausführungen des Nach längerer Debatte wird der Reſt des] der Station Nikolskoje der Uſſuribahn 95 Werſt Magiſtratsautrages, da ein Schaden Ale die 
1. Plenarfigung vom 3. Februar, Staatsſekretärs erinnerten mich lebhaft an das Geſtüts⸗Etats genehmigt. weit his au die Oſtgrenze der Mandſchurei führen.“ Stadt in Wirklichkeit nicht eingetreten fei. Die 
2 Uhr. bekannte: Vor Paris nichts Neues! (Yeiterkeit.) Es folgt der Etat der Domänen⸗Ver⸗ Das Miniſterium für Wege und Kommunikationen Verſammlung ſtimmte dem Antrage des Mefes 

Auf der Tagesordnung ſteht der Poſtetat An der Erhaltung der Privatpoſten ift uns waltung. hat beſchloſſen, beiden Bahnen folgendes rollende renten zu. 


zunächſt die Einnahmen. . 

Der Referent Paaſche berichtet über die 
Verhandlungen in der Kommiſſion. 

Abg. Müller⸗ Sagan (frſ. Bp.) bemerkt, 
daß der Staatsſekretär zur Erörterung von Poſt⸗ 
reformen eine Konferenz von Intereſſenten ein⸗ 
berufen habe. Zu befürchten ſei indeß, daß 
dabei Wünſche von Spezlalintereſſenten mehr 
um Ausdruck kommen und mehr Berückſichtigung 
nden würden, als das Intereſſe der Allgemein⸗ 
heit. Die vom Staatsſekretär angekündigte Vor⸗ 

lage ſcheine leider durch Erweiterung des Brief⸗ 
monopols berechtigte private Gewerbsintereſſen 

vernichten, eine blühende Induſtrie mit der 

Keule der Geſetzgebung todtſchlagen zu wollen. 
Gerade dieſe Induſtrie habe für den Verkehr 

Manches geleiſtet, was die Poſtverwaltung nicht 
leiſten könne, ſo die Beſtellung von Druckſachen 
an ganze Kategorien Gewerbetreibender, ſtatt 
nur an geuau beſtimmte Berjonen-lbreffen, 
Gerade dieſe Juduſtrie hat. außerdem das Publi⸗ 
kum in dem Kampfe für billigere Tarife unter⸗ 
ſtützt. Es wäre höchlichſt zu bedauern, wenn 
dieſe wohlverdienten Privatpoſten durch Erweite⸗ 
rung des Briefmonopols leiſtungsunfähig ge⸗ 
macht würden. Redner bekämpft weiter den Ge⸗ 
danken, zwiſchen eiligen und nicht eiligen Druck⸗ 
ſachen zu unterſcheiden und letztere langſamer, 
nicht mehr mit den Eilzüg en zu befördern. Die 
Poſtverwaltung vermöge gar nicht jo genau zu 
unterſcheiden, welche Druckſache nichteiliger Natur 
ſei. Weiter berührt Redner die Fragen des 

Zeitungstarifs, der Telephougebühren 2c. und 
bittet den Staatsſekretär, über ſeine Abſichten 

doch etwas genaueren Aufſchluß zu geben, als 
er dies in der Kommiſſion gethan. 

Staatsſekretär von Podbielski weiſt 
zunächſt auf die Einnahmeſteigerung im laufen⸗ 
den Etatsjahre hin. Dem entſprechend ſeien auch Anſtalten ein Ende zu machen ohne Schadlos⸗ Kleine Koloniſten arbeiten auch nicht auf dem 


Portoherabſetzungen 
be wee ige ꝛc. Wie Gamp, ſo lungen vornehmen wolle, 


er entſchieden das Prinzip Reg.⸗Komm. Geh. Rath Thiel erwidert, 
Belang n Gee Nur das Verkehrs- daß als Regel die öffentliche Lizitation der Frank reich. 
e 


bedürfniß müſſe maßgeben 


auf dem der Verordnung, des Tarifkrieges. Ergebniß gehabt hatte. 5 
Was die Perſonalreform anlange, ſo ſollte der Abg. Szmula (Bir): Die Domänen hagen Beſuche abgeſtattet hat. 


wenden. Dann werde derſelbe ſich das Hoch, ſiedeln, an dem nöthigen Areal hierzu fehlt es 
das ihm neulich ausgebracht worden ſei, ver⸗ ja bei den Domänen nicht. Auf mehrere an den Gatten zu. 


Staatsſekretär v. Podbielski betont, gar keine Antwort erfol 
könne nicht alle Vorlagen zugleich einbringen. gerechtfertigt, Domänen an Großgrundbeſitzer zu 
Singer e daß die Reichspoſt die An⸗ berpachten, das fördere einen ungeſunden vom 3. Februar. 
eſtellten der Privatpoſten übernehme. Es handle 


was ſolle die Poſt mit den Jungens anfangen? zurückgegangen, am meiſten vom Kapitalbeſitz. geſchäftlicher Mittheilungen eröffuet. Die 
kündigte Vorlage dem Reichstage bald zugehen beſitzer können dann als Arbeiter herangezogen können. Ebenſo wird die Vorlage Nr. 
werde. Was die Privatpoſten anlauge, jo meine werden. nichtöffentlichen Tagesordnung betreffend 


dingungen das Reich die Konkurrenz dieſer An⸗ einbarung verpachtet werden. Die Anlegung von kommiſſion vertagt. 


| 


für die Monate Februar und 


i „aber wir müſſen verlangen, daß Abg. Seer (ul.) fragt unter Hinweis auf Material zu geben: Der Trausbaikalbahn 44 Um bei Brüchen größerer Rohrleitungen 
915 che post die bei den Privatpoſten be⸗ einen im Kreiſe Bromberg vorgekommenen Fall, achträdrige Lokomotiven, 49 Peſonenwagen, 458 Waſſerverluſt und Nee zu — 
ſchäften Beamten übernimmt. Redner empfiehlt ob die Regierung künftig öfter die Prolongation Güterwagen und 453 offene Plattformwagen; der meiden, ſollen im Hochbehälter der 
für Stadtbriefe, der Domänen⸗Pachtungen auf private Unterhand⸗ Uſſuribahn 10 Lokomotiven, 18 Perſonenwagen, Waſſerleitung auf dem Koſackenberge Fall⸗ 

a 149 Güterwagen und 50 offene Plattformwagen. ventile angebracht werden, die Koſten find auf 


3900 Mark veranſchlagt und werden bewilligt. 
Ueber die Theaterfrage referirt Herr 


in. Ein Vorgehen Domänen feſtgehalten werden ſoll. Nur aus⸗ 1 x f Bleß, wir haben darüber bereits mitgethellt, 
gegen die Brivatpoften ſei unter allen Umſtänden nahmsweiſe je die Prolongation zugelaſſen, als ez m m Ban 9 volt e daß der Maglſtrat vorſchlägt, daß 4 Stadiver⸗ 
nur auf dem Wege des Geſetzes möglich, nicht das öffentliche Ausgebot ein ganz üngenügendes land Ende dieſes Monats in Paris ein, nachdem g iſe zur Beſichti j 
er vorher den Höfen von Petersburg und Kopen⸗ Neiſe zur Beſichtigung der Theater in Roſtock 


ordnete und Herr Brauddirektor Ruhſtrat an der 


und Halle a. S. zur Förderung der Theaterfrage 


Staatssekretär doch alle Vorlagen gleichzeitig, pächter leiden ſchwer unter dem Mangel länd⸗ 2 jal⸗theilnehmen ſollen. Die Auswahl der Theilne 
gleich 15 einbringen und dabei auch ſeziell licher Arbeiter, der Minſſter thut nichts, um dem all eln dan a he ee mer ſoll der in der Thenterfrage e 
den Unkerbeamten feine fpegielle Sorgfalt zu⸗ Mangel abzuhelfen. Man ſollte die Arbeiter an⸗ nur die Kopie eines einzigen Briefes ihres gemischten Kommiſſion überlaſſen werden. Dieſe 


Vorſchläge fanden die Genehmigung der Ver⸗ 
ſammlung, doch wurden als Delegirte ſogleich die 


dienen. Miniſter in dieſem Sinne gerichtete Anfragen iſ⸗ ! . | Deren Stadtverordneten Bleß, Klein, 


Decker und Manaſſe benannt und der Kom⸗ 


t. 
wie ſehr er mit Arbeiten überlaſtet ſei. Er Abg. Gothein (m. Vg.) hält es für ums Skadtperordneten-Verſammlung miſſion nur das Recht der Ergänzung überlaſſen 


für den Fall der Behinderung eines auderen Mit⸗ 
gliedes. 


Latifundienbeſiz. Daß der Domänenertrag zurück⸗ Die Sitzung wird von dem Vorſteher, Herrn Der Magiſtrat hat der Verſammlung aufs 
ch da aber um etwa 2300 Angeſtellte. Und gegangen, ſei ja richtig, aber die Rente ſei überall Sauitätsrath Dr. Scharlau mit. einer Reihe neue eine Vorlage betreffend Regelung des Eine 


Vor⸗ kommens der ärztlichen Direktoren 


Singer verlange ſchließlich wohl auch, daß die Die Regierung ſollte Domänen parzelliren und lagen unter Nr. 13 bis 18 der Tagesordnung, des ſtädtiſchen Krankenhauſes zus 
Poſt auch die Briefe, die fie befördern ſolle, alle die kleinen Leute und Arbeiter anfällig machen | betreffend die Etats der milden Stiftungen, gehen laſſen. In der Sitzung vom 6. Januar 
ſelber ſchreibe. (Lachen.) und dem Rückgange der ländlichen Bevölkerung müſſen zurückgeſtellt werden, da die Finauzkom⸗ d. J. haben ſich die Stadtverordneten bereits mit 
Abg. Hammacher hofft, daß die ange⸗ damit entgegenwirken. Dieſe kleinen Stellen⸗ miſſion ſich damit noch nicht hat beihättigen derſelben Angelegenheit beſchäftigt, der Magiftrat 

er 


hatte beantragt, das Gehalt der beiden Direktoren 
die von je 5000 Mark auf je 8000 Mark zu erhöhen 


er allerdings, daß die Regierungen ernſtlich er⸗ Abg. Sieg (nl.) wünſcht eine geſonderte Gehaltserhöhung für mehrere Ma⸗ und zur theilweiſen Deckung dieſer Mehrausgabe 
wägen miſſen, wie und unter welchen Be⸗ Aufführung der Domänen, die durch freie Ver- giſtrats mitglieder auf Antrag der Finanz: die von den Kranken erſter und zweiter Klaſſe zu 
a Per 


zahlenden täglichen Koſten um je 1 Mar 


ſtalken zu beſeitigen habe, ehe dieſe Konkurrenz Arbeiter⸗Kolonien hat große Bedenken; kleine, Der Erhöhung der Remuneration für jeden Verpflegungstag zu erhöhen. Die Ver⸗ 
ſich immer mächtiger entwickelt. Aber im Gegen⸗ entfernt liegende Kolonjen werden ſog. Spitz⸗ den Magiſtratsaſſeſſor Laubünger von 3600 auf) ſammlung lehnte dies ab und beſchließt, nur für 
atz zum Grafen Stolberg meine er, daß es der buben⸗Kolonſen und auch die Generalkommiſſion 4200 Mark jährlich vom 1. Februar d. J. 
ürde des Reichs nicht entſpräche, dieſen legitimen hat ſich mit Recht gegen deren Anlegung erklärt. wird sugeftiuunt und der ee Betrag] Verpflichtung einzuführen, welche an die Beſtim⸗ 

e ärz nachgeliefert. mungen der Medizinaltaxe vom Jahre 1896 ge 


ab|die Kranken erſter Klaſſe eine ärztliche Honorar⸗ 


im neuen Etat die Einnahmen eingeſtellt. Was haltung. Die Gerechtigkeit erfordere die Ge⸗ Gute, ſondern laſſen Frau und Kind auf, der Auf die Ausübung des Vorkaufs⸗ bunden fein ſoll, ferner jollen die Koſten für 


die Portoermäßigungen anlange, welche Vor⸗ 
redner verlange, ſo liege ſchon eine Vorlage im R 
Bundesrath über tarifariſche Fragen und das 
Privatpoſtweſen. Da werde es ſich auch handeln 
um die Gewichtserhöhung, alſo darum, wie weit 
in Städten eine Ermäßigung des we ſtatt⸗ 
nden kann. Was die Mrivatbo ten anlange, 
habe er in der Kommiſſion keineswegs erklärt, 
die Privatanſtalten nicht zu ſchädigen. Zu 
ſolcher Erklärung wäre er garnicht berechtigt ge⸗ 
weſen. Er perſönlich halte es nur für wünſchens⸗ 
werth, daß auf dem Gebiet des Geſetzes vor⸗ 
g gegangen wer un nicht * dem ee gell 
ge Seine Erwägungen gingen nur ſich für die vorgeſchlagene Gehaltserhöhung um die Vertheuerung des Hachinger Mineralwaſſers, gegenwärtig entſchieden 
auf Maßuahmen zu Gunſten des Allgemein⸗ : 3 1 ; in x - 
wohls. Handle es ſich dabei auch um Sonder⸗ 6000 Mark ſo lange nicht erwärmen, als nicht das am Rhein theurer ſei als in Berlin ſonſt mangelhaft verſehen, die Zylinder 
intereſſen, dann heiße es ſtets: Leiſtung und 
e gl „Wenn im; kaufmännischen Juter⸗ 
eſſe belſpielsweiſe mehr Boten einzuſtellen ſeien, 
dann müßten die kaufmänniſchen Intereſſenten 


edner es für nothwendi oſt, Telegraphieſchen gehen nach Berlin, denn hier können fie bis ſtücken wird verzichtet, 


Zu dem erſten Titel der Ausgaben, Gehalt der Abwehrmittel gegen verſchiedene Rebenſchäd⸗ die bisher beſtehenden 


Kommiſſion, ſtatt 30 000 Mark wieder nur wünſcht Abg. Schaffner (natl.) verſchiedene da die frühere Organifation nach 
24 000 Mark zu bewilligen. Verbeſſerungen in Bad Ems. Einrichtung von Glühlicht nicht mehr 


beſchloſſenen Reſolution. Redner empfiehlt dem⸗ findet; ſollte eine Gelegenheit zur Aenderung des plazirt oder 


nicht todtſchlagen, ſondern nur thun, was in 
allen Ländern Rechtens ſei: geſchloſſene Briefe 
ſeien Beförderungsobjekt der Allgemeinpoſt, der 
Laubespoſt. Hoffentlich werde die Vorlage noch 
in dieſer Seſſion verabſchiedet werden. Auf 
Einzelnes in Bezug auf die Privatpoſten gehe er 
nicht ein, zumal die Vorlage vielleicht ſchon in 
14 Tagen hier zur Berathung ſtehen werde. 

Jedeufalls hätten die Privatpoſten nicht nur im 
Jutereſſe der Geſamtheit gearbeitet, wie Müller 


Reſolution, welche die Regierung der Vorlegung e Abgg. Dr. Dünckelberg (nl.) und 


eines Nachtragsetats zu Gunſten 
auffordert. 
Nächſte Sitzung morgen 2 Uhr. 


Tagesordnung: Fortſetzung der heutigen Rehburg ein. 
Berathung. f a 


des Staatsſekretärs, referirt linge. Beleuchtungsweſen unſerer Stadt iſt, wie Refe⸗ Direktoren zu 
Abg. Paaſche über den Beſchluß der Bei dem Titel „Ertrag von Mineralbrunnen“ rent betont, einer Reform dringend bedürftig, Bedenken, dem Beſchluſſe zuzuſtimmen, da da⸗ 


währung mäßiger Entſ a bot Weiter hält] Wirthſchaft und geben in die Welt. Die Mäd⸗ rechts bei einer größeren Anzahl von Grund-Jausmwärtigeu Patienten ber zweiten Ver⸗ 
95 


pflegungsklaſſe täglich um 1 Mark erhöht werden. 


und Telephon als etwas Einheitliches anzuſehen; acht Uhr ſchlafen, bei uns müſſen fie um 4 Uhr Der Magiſtrat beabſichtigt ene Neuorga⸗Zu dieſem Beſchluß der Stadtverordneten 
der Staatsſekretär ſolle keine Koſten ſcheuen für aufſtehen. Man hat uns ja auch ſchon gerathen, uiſation des Juſtiluts der Laternen hat der Magiſtrat in folgender Weiſe Stellung 
Entwickelung des Feruſprechweſens. . |bei uns auf dem Lande Tingeltangel anzulegen. wärter und beantragt die Bewilligung von genommen: „Abgeſehen davon, daß dieſer Stade 
Damit ſchließt dieſe Debatte und die Ein⸗ Abg. Engelsmann (matl.) wünſcht auf 49 150 Mk. zu dieſem Zweck. Herr Manaſſeſberordnetenbeſchluß nicht deutlich erkennen la 
nahmen werden genehmigt. den Dominial⸗Weinbergen ſtrenge Anwendung referirt über die Vorlage, wobei er zunächſt auf ob die Erhöhung des Kurkoſtenſatzes 2. Klaſſe 
Zuſtände eingeht. Das für a ber Verwaltung ober 


ute kommen ſoll, trägt Magiſtrat 


der durch die von den ärztlichen Direktoren ge⸗ 
aus- wünſchte und vom Magiſtrat für berechtigt ers 


Abg. Werner erklärt, ſeine Partei könne Abg. Engelsmann (matl.) klagt über reiche. Eine große Au von Laternen feijachtete ftetige Mehreinnahme ihrer Stellen nicht 
chlecht geputzt und auch erzielt wird, auch von den zur Sache gehörten 
N ‚figen ürztlichen Direktoren eine anderweitige Erledigung 
für die Poſtunterbeamten und Landbriefträger Regierungskommiſſar Thiele: Das liegt ſchief oder find wohl gar zerbrochen, die zum ihres Antrages in Vorſchlag gebracht wird. Der 
beſſer geſorgt ſei, entſprechend der im Vorjahre lan dem bedeutenden Konſum, der in Berlin ſtatt⸗ Anzünden angebrachten Stichflammen find ſchlecht Magiſtrat beantragt, die Angelegenheit einer 
ö fe brennen bei Tage zu groß. Eine gemiſchten Kommiſſton von 9 Mitgliedern zu 
e ‚Bin eg mit 1 Zn 1 Br e dem —— 220 — oxafältigete Aufſicht ſei 1 dieſe be⸗ 1 1 Weide die Stadtverordneten 6 
4 u ommiffiou egung 0. die Regieru ara e nehmen, dinge auch ei mehrte Arbeits a eder wählen ſollen.“ 
auch mehr, baer Die Privatpoften was in Nunahme der bon der Commilfion vorgeschlagenen berech eig Winſge zu berädfichtigen. Der waren fie Die Belorgung ben end 2600 * 
f 


Herr Dr. Graßmann referirt namens 


f n tädtiſchen Laternen, wornuter ſich 1350 Gtügs der Finanz⸗Kommiſſion über die Vorla 

er Landbriefe v. Woyna (fek.) haben ebenfalls Wünſche in lichtlaternen befanden, 32 Laternenputzer und 29 trägt kein Bedenken den Magiſtratsvorſchlah all 

ttäger und Unterbeamten noch in dieſer Seſſion Bezug auf die Verwaltung der Mineralbrunnen. Anzünder vorhanden, auf einen Putzer entfällt annehmbar zu empfehlen und wird dem⸗ 
: Außer dem Abg. v. Woyna treten auch die daher die Reinigung von 126 Laternen und das 

Hierauf vertagt ſich das Haus. Abgg. Im Wakle (Ztr.) und Dr. Sattler Anzünden bezw. Auslöſchen von 63 Laternen, 

: (nl.) für Verbeſſerung der Verhältniſſe des Bades ebenſoviele hat der Laternenanzünder zu übers 


entſprechend Beſchluß gefaßt. Für die Kom⸗ 
miſſion bringt das Bureau die Herren Stadt⸗ 
verordneten Dr. Neumeiſter, Wolken⸗ 


0 I aid c n nehmen. Die Putzer erhalten 72 Mark monat bauer, Collas, Dr. Freund, M 

Eine Petition von Einwohnern Rehburgs lich, die Anzünder 27 Mark. Referent hält die und Dr. Scharlau in m Weng 

Schluß 5½ Uhr. i wird der Regierung als Material überwieſen und Anzahl der von einem Putzer zu reinigenden Ueber eine Petition des Vezirksvereins 
1 der Titel Erträge aus Mineralbrunnen geneh⸗ Laternen für zu groß, er führt eine Anzahl von Neu⸗Torney⸗Weſtend“ auf Herſtellung des 


0 ine ſondern vielmehr in ihrem Erwerbsintereſſ. | gt. Die geſamten Einnahmen und die ordent⸗ Großſtädten auf, in denen nur 60 bis 70 oder Bürgerfteiges in der Grüne und Allee⸗ 


u Bezug auf Druckſachen⸗Beförderung ſeien 


neuere Beſtimmungen nicht ergangen, aber ſelbſt⸗ E. I. Berlin, 3. Februar. Debatte genehmigt; nach kurzen Bemerkungen entfallen. Hierzu kommt noch, daß bisher eine Referenten das Material in 
verſtäudlich gingen er ai vor. Was eilige Preußiſcher Landtag. des Abg. Kahlcke (ul.) zu Guuſten der Errich⸗ Aufſicht nur theoretiſch beſteht. Die Bo chli ſehens nicht zugegangen it. dle Auggen 
1 RER Mas A ? mr ſehr — 5 tung von Sommerkoogs in Süder⸗Dilhmarſchen des Magiſtrats gehen nun dahin: ſtatt der bis⸗ wird bis zur nächſten Sitzung vertagt. E 
wiſſen, 6 e * 3 3 en⸗ Neue ert ra Abgeordnetenhaus. auch das Extraordinarxium. herigen 32 Putzer 50 Laternenwärter anzuſtellen, Die 75 Quadratmeter große Reſtfläche 
5 N ſo e icht erf = 5 jedenfalls hierin 7 13. Plenar⸗Sitzung vom 3. Februar, Hierauf vertagt ſich das Haus. die Anzünder dagegen abzuſchaffen. Das Gehalt des Grundſtücks Bollwerk 36 ſollte nach dem 
e e * et ſie ie: 73 : 11 Uhr. Nächſte Sitzung morgen 11 Uhr. der Laternenwärter ſoll auf 75 Mark bemeſſen Antrage des Magiſtrats zum Preiſe von 300 
. och nicht jagen. Man jagt uns: Am Miniſtertiſche F tei Tagesordnung: Juſtizetat. werden. Endlich iſt die Auſtellung von zwei Mark pro Quadratmeter an die B ’ 
macht Alles billiger! aber immer billiger, wo m Miniſtertiſche Frhr. von Hammerſtein Schluß 4 Uhr Aufſehern in Votſchlag gebracht. Di Nachb adratm u die Beſitzer der 
ſoll das hin? Das Prinzip Leiſtung und Gegen⸗ und Kommiſſarien. 5 ſeh ag gebracht. ie Koſten Nachbargrundſtücke, die Herren Prütz und Hempel, 


leiſtung muß erhalten“ bleiben. Mir ſind Be⸗ Die Spezialberathung des Geſtüts⸗Etats TH Al du Werne e A welche auf den verkauft werden. Der Referent, Herr Ble ß 


ſchwerden wegen der Druckſachen⸗Beförderung wird fortgeſetzt. 


lichen laufenden Ausgaben werden ohne weitere auch nur einige 50 Laternen auf einen Putzer ſtraße kaun nicht berathen werden, da dem 


hält dieſen Preis jedoch für zu niedrig und 


jedenfalls noch nicht zugegangen. Was das Abg. Kloſe (Ztr.) wünſcht Herabſetzung Deutſehland. Herr Kurz vermag ſich den vorgetragenen beautragt eine Erhöhung auf 400 Mark. Die 


Telephon anlangt, To haben wir eine ungefähre der Deckpreiſe für die oberſchleſiſchen Deckſtationen 


Beweisgründen nicht anzuschließen, 120 Laternen Verſammlung ſtimmt dent nach kurzer Debatte zu 


Rechnung gemacht. Das jetzt ſich ſchon ergebene und die Errichtung neuer Deckſtationen dajelbit.| Verlin, 3. Februar. Die Reichstags⸗ für einen Wärter könne er nicht für zu viel hal- „ Der Magiſtrat theilt der Verſammlu ig zur 


Fazit iſt: Die Telegraphie verlangt einen Zu⸗ Regierungskommiſſar Graf Lehndorffſkommiſſion zur Vorberathung der Militärſtraf⸗ 
ſchuß aus Reichsmitteln, beim Telephon iſt die erwidert, daß es an Mitteln für die erforder⸗ prozeßreform fegte heute ihre Verhandlungen fort. 


ten, denn ſofern jede Laterne wöchentlich einmal Kenntnißnahme mit, daß das Reichs Postamt 
geputzt wird, kommen auf den Tag 20 Laternen. von dem Vertrage bezüglich des Ankaufs des 


ünſtiger: ein Ueberſchuß von 4 Pro- lichen Bauten bisher gefehlt habe; neuerdings Die Berathung des 8. 270 Abſ. 2 wird vor⸗ Redner kann nur der Gehaltserhöhung für die Baublocks an der Grünen Schanze 
1 Unrkicin Kapitals, mit den Abſchrei⸗ ſei eine Verlegung der Stationen bei Koſel in läufig zurückgeſtelt. Aus der Debatte iſt noch Putzer und der Auſtellung eines Juſtallateurs und Heſligengelſtſtraße zurückgetreten tft, Herr 


j 14 Prozent. . 

Befzebt, an Tin der Bevölkerung gerecht Auf eine Anregung des Abg. Herold (Zir.)| Antrag ſtellte, dem Abſatz 1 folgende Faſſung körper zuſtimmen. 
zu werden. 
9 6 15 { 
weiſe, unter Geſy 
zählet. Wenn wir dem Fernſprechbedürfni 
dem platten 5 Bun en 
aber 8 Millionen fordern müſſen. 
empfiehlt uns beſſere Apparate, aber beſſere des Abg. Ricker 


nwendung autonomer Geſprächs⸗ Bedürfniſſes neue Deckſtationen errichtet werden ſowie auf die anderen herbeigeſchafften Beweis⸗ unbedingt Nothwendige in ſich begreifen. 


keiner Partei Beifall finden. 


beſtrebt, den Verkehr zu erleichtern, nicht nur weiſende Thatſache für zu Gunſten des Ange- ſchen übrig laſſen, fo liege das zumeiſt an 


die Verbeſſerung der Schulräume befinden ſich 


; daher Ermittelungen an erwidert Graf Lehndorff, daß auch für an⸗ zu geben: „Die Beweisaufnahme iſt auf ſämt⸗ Herr Stadtrath Domcke befürwortet x 10 
e n Bau- und Balrlebs⸗ dere Provinzen nach Maßgabe des vorhandenen liche vorgeladene Zeugen und Sachverſtändſge Magiſtratsvorlage, deren Forderungen nur das Ausdruck, daß für den von der Poſt gebotenen 


Die Verwaltung iſt Ausſicht genommen. hervorzuheben, daß zum § 286 Abg. Gröber den ſowie zweier Arbeiter für Anbringung der Glüh⸗ Decker als Referent beſchräukt ſich auf den 


9.8, nach welchem der Poſtverwaltung das 


die Rücktrittsrecht zuſteht. Referent giebt der Anſicht 


Preis auch andere Käufer zu haben ſein werden. 


5 auf ſollen. mittel auszudehnen. Von der Erhebung ein. Herr Dr. Graßmann hält gleich Herrn Herr Kurz will von der Löſung des Ver⸗ 
fo würden wir] Die Einnahmen werden bewilligt. zelner Beweiſe kann abgeſehen werden, wenn Kurz die vom Referenten vorgeſchlagenen Zahlen trages nicht ohue Proteſt Keuntuiß nehmen, da 
Herr Müller Bei den A wird auf eine Anfrage der Vertreter der Anklage und der Angeklagte nicht für beweiskräftig. Ein Vergleich mit Berlin nach dem bisherigen Staude der Augelegenheſt 
(frſ. Bgg.) vom Regierungs- damit einverſtanden ſind. In der Hauptver⸗ treffe umſoweniger zu, als Berlin zahlreiche die Meinung berechtigt geweſen fei, daß eim 

Apparate erfordern auch ein beſſeres Verſonal! tiſch her erwidert, daß die Geſtüts⸗Schullehrer handlung vor den Kriegsgerichten in erſter Laternen mit Doppelbrennern beſitze, die jebens | Müdtritt seitens der Poſt mur erfolgen könne. 
Cin Erhöhung des Packettarifs würde wohl bei in ihren Gehaltsbezügen entſprechend dem neuen Suftanz kann das Gericht die Erhebung eines falls ſchwerer zu reinigen find als unſere Later⸗ ſofern die geſetzgebenden Faktoren dem Projekt 
x 1 Wir find jedenfalls Lehrerbeſoldungsgeſetz erhöht werden ſollen. Für einzelnen Beweiſes ablehnen, falls es die zu be⸗ neu. Wenn die Zuſtände gegenwärtig zu wün⸗ ihre Zustimmung verſagten, letztere jei aber übers 


man⸗ baupt nicht nachgeſucht worden. 


klagten erwieſen oder einſtimmig für unerheblich gelnder Aufſicht, dieſe könnte recht wohl von den Ueber die Angelegenheit entſpiunt ſich eine > 


i ü ie nöthigen Summen im Etat eingeſtellt. ) iſtim 
aus fisfalifhen Gründen, ſondern zum Nutzen die a v. MendelsSteinfels (konſ.) weiſt erachtet. Die Gründe hierfür find im Beſchluſſe Aufſichtsbeamten der Straßenreinigung mit aus⸗ Diskuſſion, an der ſich die Herren Oberbürger⸗ 


j h . Was die Reform | 
58  notarita bereite ſo bitte ich um Auf⸗ auf die Gefahr der amerikaniſchen Pferdeeinfuhr hin, 
ſchub. Wir ſind mit der Arbeit überlaſtet. 
Jedenfalls dürfen wir durch den Tarif nicht e 
etwa unſere großſtädtiſche Preſſe bevorzugen und Pferdezucht gefährde. 


anzugeben. In den Verhandlungen vor den geübt werden. 


1 \ meiſter Haken und aus der Verſammlung die 
welche nicht blos die Geſundheit unſerer Pferde⸗Standgerichten und vor den Kriegsgerichten in Herr Dr. Rühl wünſcht ebenfalls eine Aus⸗ Herren Stadtverordneten Dr. Graßmann, 
beſtände, ſondern auch die Rentabilität unſerer der Berufungsinſtanz beſtimmt das Gericht den kunft über die Beſchäftigung der Aufſeher, er Greffrath und Aron beiheiligen. Schließ- 
Mit der Verfolgung ge⸗ Umfang der Beweisaufnahme, ohne hierbei durch meint gleich dem Vorreduer, daß vielleicht die lich erklärte Herr Kurz, daß er davon abſehe, 


wiffer Zuchtprinzipien möge die Reglerung vor- Anträge, Verzichte oder frühere Beſchlüſſe ge⸗ Kontrollbeamten der Straßenreinigung dies Amt ſeinen Proteſt im Protokoll vermerken zu laſfen⸗ 


deter bu de e d fee e ſichtig ſein und ſie nur da energtih ER. en zu ſein.“ Trotzdem dieſe Faſſung vom mitverſehen könnten. 
Jonals, aber erſt brauchen tir Klarheit über Aus- wo die Borbebingungen für ben Ijolg in einem gelangt der Antrag zur Annahme. Ueberhaupt 


1 Die übrigen Gegenſtände der Tagesordnung 
Regierungsvertreter für unannehmbar erklärt wird, Berna, burden nach den Anträgen der Referenten ere 
Herr Stadtrath Dr. Rabbow hebt hervor, 


daß die Aufſeher der Straßenreinigung ſchon jetzt ledigt. Schluß der Sigung um 8 Uhr. 


ji j en Verkehrs. uten Stutenmaterial gegeben ſind. D 2 
. Sr © felberg 60 beſchränkt ſich : Minifter Sehr. von Hammerſtein: Die werden wieder eine Reihe von Anträgen genehe| eine Arbeitszeit von 12 bis 13 Stunden, und be 


) 925 rer er[ef ses mi die Negierungst ö üs ö 
un Weſentlichen darauf, der Beſeitigung der amerikaniſchen Pferde haben mancherlei Schwie bg e 123 mitöriſchen Ruafſchen nich Schneefall noch länger, haben, ihnen noch 


Briefbeförderung durch Privatpoſten zuzuſtimmen. rigkeiten zu überwinden; ſie erkranken unter weitere Funktion zuzuweiſen, gehe deshalb 


g N : ; ii i i ien. ' 
i i des Briefportos nicht influenzaartigen Erſcheinungen und müſſen ſich vereinbar ſe F - an. Außerdem ſolle die Beaufſichtigung der La⸗ Stettin, 4. bruar. | 
Ohne dies ſei eine Reform 0 7 Der 1 her Vite ene in ternen keineswegs nebenher ausgeführt werden, Schumann hatte se Abend mit der 50 f 
Abg. Ga emp (Rp.) iſt ebenfalls für Be⸗ müſſen wir abwarten, wie ſich die Einfuhr ge⸗ der Telegrapher ehe wird in der Zeit vielmehr hätten die betreffenden Beamten ſich führung der 13 Löwen des Herrn Ju⸗ 


möglich. erſt allmälig bei uns akklimatiſiren. Vorläufig 


3 Stettiner Nachrichten. 


f feiiqund des Brieſvertehrs der Privatpoſten, ſtalten wird. Wird die Einfuhr umfangreicher, vom 14. Ap:il bis zum 3. Mai abgehalten ſehr genau von der Beſchaffenheit der Glühtkörper[lius Seeth einen durchſchlagenden Erfolg zu 


‚aber man möge ſchonend vorgehen und namentlich 


fo werden wir allerdings durch geeignete Quaran⸗ werden. und alles deſſeu, was dazu gehört, zu überzeugen. verzeichnen und hat damit für die nächſte Zeit 


auf die Unterbeamten der Pewalpoſten Rückſicht täne⸗Maßregeln uns gegen Gefahren ſchützen Der Unterricht in der Deckofſtzierſchule Der Referent bittet im Schlußwort nochmals eine ſicher wirkende Schaunummer gefunden. 


N N | 11 in Ki 15. März, worauf in der i ion 

nehmen. Red t Ausdehnung müſſen. Zu der Frage, ob warmblütige oder in Kiel ſchließt am dr f um Annahme der Magiſtrats vorlag eſEine Dreſſur⸗Produttion in ſolch voll f 
hmen. Redner wünſcht ferner 0 Zeit vom 18. bis einſchließlich 25. März die und entſcheidet ſich die Versammlung in biefem Weſſe ift ne noch nicht in" Seat . 
chlagsporto außerhalb des Schalters auf dem über die Ergebniſſe der Kaltblutzucht lebhafte Die Kommiſſion des Wirthſchaftlichen Der Magiftrat beantragt auf Grund eines führt, find durchweg ausgewachſene männfiße f 


des T 8 d latten Lande, Be- kaltblütige Zucht, nimmt die Regierung durchaus] Heil 
. u INehhinfenbungen von dem Zu⸗d keinen einſeitigen Standpunkt ein; doch werden Prüfungen ſtattfinden. Sinne. 


worden, denn die Thiere, welche Mr. Seet 


= 


— 


— 


Lande. Das Prinzip Leiftung und Gegenleiſtung] Klagen laut. Ausſchuſſes für Landwirthſchaft tritt am 15.[Schiedsgerichsſpruches aus Billigkeits⸗ Exemplare von ſeltener Größe und Schönheit und 


ei doch nicht billigen, denn wo würde 9. 0 
115 das Ralle Land bleiben. Das Bedürfuſß] der rheiniſchen Pferdezucht. Sachverſtündigen zur Feſtſtellung der produktions⸗ Böhne bei Rathenow eine Vertragsſtrafe 
müſſe ausſchlaggebend ſein. itt 1 N 
Sint ür 501 Podbielski er] darin entgegen, daß ſich 12 die ganze Rhein⸗ ſammen. 
widert, der Forderung wezen der Medizin⸗Ipropinz einheitliche Grundſätze 


für) ſchauer den Leiſtungen der Thiere mit Ruhe 


Abg. Pleß (Ztr.) erörtert die Verhältniſſe d. M. gemeinſam mit beſonders einberufenen rückſichten dem Verblendſteinwerk Ludwigsdorf⸗ die Art der Vorführung jo ſicher, daß der Zu⸗ 


5 R 
Abg. Knebel (mL). teitt dem -Worrebner| ftatiftiichen Fragebogen für Landwirthſchaft zu⸗ nicht rechtzeitig gelieferte Verbleudſteine ꝛc. im folgt. Die Vorführun N 

2 „ „ . Betrage von 1000 Mark zu erlaſſen, falls die nege, welche Mn. 80 8 ie 
für die Pferde⸗ — Wie man aus Petersburg meldet, wird für das Schiedsgericht entſtandenen Koſten im gliederung zu einem. Rieſen⸗ Käfig ume 


zer 


Medium Amerikas. 


dungen ein. 


verfahrens. — 


— 
er Vorſtellung Bous gültig. 


i Nm. / % 101,106 


ndert fo daß das Publikum auch 

2 * 1 5 ni — zu 3 
Hauptr währen die wirkſamen 
penftellungen, welche Herr Seeth mit ſeinen 
wen, unterſtützt von zwei Ponnys und zwei 


unden, bietet und bei 4 ſich die Thiere auf 
das vortheilhafteſte präſentiren. Herr Seeth, 


deſſen Bruſt eine große Menge Orden und Mes 


daillen — nennt die Thiere alle bei Namen, 
und dieſelben folgen ihm, wenn auch ſcheinbar 
nicht immer ganz willig, aufs Wort. Beſonders 
ſchön iſt das Karouſſel mit 4 Booten und je 
einem Löwen; während ein Ponny daſſelbe be⸗ 
wegt, ſitzt Herr Seeth in der Mitte und wird 
mit herumgedreht. Aber auch die große Gruppe 
mit der Schaukel, an welcher ſämtliche Löwen 
hätte Find, iſt ungemein reizvoll. Am 
trägt Herr Seeth den Löwen „Ab⸗ 
dallah“ auf den Schultern aus der Mas 
nege. Rauſchender Beifall wurde dem 
ſtattlichen, unerſchrockenen und dabei freund⸗ 
lich lächelnden Dompteur geſtern zu Theil. — 
Was nun die übrigen Darſtellungen aubelangt, 
ſo ſind dieſelben auch ſonſt als durchweg gute 
zu bezeichnen; das Programm iſt weſentlich be⸗ 
reichert, ſo hat die Direktion u. A. in den bei⸗ 
den Klown Rappo und Rea de ein paar gute 
Kräfte gewonnen, die Witze derſelben ſind zum 
Theil neu und wird beſonders die Parodie einer 
Schlacht, wobei die Zuſchauer mitwirken, noch 
oft die größte Heiterkeit hervorrufen. 
Das geſtrige Künſtlerfeſt auf 
Belle vue war ſehr ſtark beſucht und fand 
allſeitigen Beifall, der Verkehr auf dem „Jahr⸗ 
markt“ war ſo lebhaft, daß auch der finanzielle 
Erfolg ein guter ſein dürfte. Wir berichten noch 
näher darüber. 
— Einige überaus intereſſante Abende ſtehen 


für die nächſte Zeit im Konzerthauſe bevor, das 


berühmte Spiritiſten⸗Trio G. Hornes, Frau 
Hornes⸗Jey und Frl. J. Davenport treffen dem⸗ 
nächſt hier ein, um am 10., 11. und 13. d. M. 
ihre intereſſanten Experimente auf dem Gebiete 
des 1 der Mnemotechnik und 
Pſychologie hier vorzuführen. Herr und Frau 
Hornes 
bereits bekannt, Frl. Davenport gilt als das beſte 
Der Sekretär des Künſtler⸗ 
Trios, Herr Sandor Pinkus, iſt hier bereits an⸗ 


weſend, um die Vorbereitungen zu treffen. 


Während des Monats Januar gingen 
bei der Zentralſtelle für Hülfsbedürftige und 
Arbeitsnachweis des Zentral⸗Verbandes der 
Stettiner Vereins⸗Armenpflege 
— Kloſterhof 12 — 405 Geſuche bezw. Mel⸗ 
Es wurden 76 Hülfeſuchende mit 
Mittageſſen, 5 mit Brod, 274 mit Abendbrod, 
Nachtlager und Morgenbrod unterſtützt; 2 wur⸗ 
den den Spezialvereinen, 23 den Innungen über⸗ 
wieſen, dagegen 9 Geſuche als unbegründet ab⸗ 


i gelehnt. Arbeitergeſuche gingen 6, Arbeitsgeſuche 


10 ein; in 8 Fällen konnte Arbeit nachgewieſen 
werden. 

— Aus dem 3. Verzeichniß der bei dem 
Reichstage eingegangenen Petitionen be 
rühren die folgenden unſere Provinz: Der Eigen⸗ 


thümer Ludwig Platzer zu Zülkenhagen bei 


Kröſſin bittet um Wiederaufnahme eines Straf⸗ 
Petitionen um Abänderung der Be⸗ 
ſtimmungen über die Sonutagsruhe im Barbier⸗ 
ewerbe find eingereicht von den Barbier⸗ und 
„ zu Anklam, Colberg, Cöslin, 
Demmin, Greifenhagen, Greifswald, Paſewalk, 
Prenzlau, Pyritz, Stettin, Stralſund, Stolp, 
ze, Swinemünde, Treptow g. N. und 

Wolgaſt — Um Verbeſſerung ihrer Anſtellungs⸗ 
und Beſoldungsverhältniſſe ſind eingekommen: 
Poſt⸗ und Telegraphen⸗Unterbeamte aus Altdamm, 
Anklam, Cammin, Colberg, Demmin, Grabow a. O., 


Greifswald, Grimmen, Lauenburg, Neuſtettin, 


Rackitt, Regenwalde, Reinickendorf, Rügenwalde, 
Schwedt a. O., Stargard, Stettin, Swinemünde, 
Tantow, Tempelburg, Wangerin, Wartenberg, 
Miet a. R., Wollin und Züllchow. 

— Dem Eiſenbahn⸗Telegraphenmeiſter He ß 
u Köslin ift der königliche Kronen⸗Orden vierter 
Klaſſe verliehen. 

— Wir wollen nicht unterlaſſen, nochmals 
auf das im Stadttheater heute ſtattfindende 
Benefiz für Herrn Regiſſeur Thoelke hin⸗ 
u zur Aufführung gelangt bekanntlich 

ul“ mit dem Benefizianten als „Geßler“. 
— Nachmittag geht bei kleinen Preiſen] 
„Der Troubadour“ in Scene, am Abend „Im 
weißen Rößl“. 

— Die heutige Aufführung von „Kaiſer 
Heinrich“ im Bellevue⸗Theater findet bei 
Heinen Preiſen ſtatt; morgen geht auf Ver⸗ 

n nochmals „Hofgunſt“ in Scene und ſind 
Der Sonn⸗ 
— bringt am Nachmittag eine Aufführung der 

önen Helena“, am Abend die Novität „Die 
fünfte Schwadron“. Der Autor dieſes Luſt⸗ 
ſpiels, Herr Dr. Paul Langenſcheidt, iſt bereits 
hier eingetroffen, um den letzten Proben perſön⸗ 
lich beizuwohnen. Die nächſte Aufführung von 
„Ein Glas Waſſer“ mit Herrn Direktor Reſe⸗ 


mann iſt für Mittwoch feſtgeſetzt. 


ene rt. 


An Stelle eines großen Oratoriums brachte 
uns die geſtrige Aufführung des Stettiner 
Muſik⸗Vereins eine Reihe hervorragender 
Tonſchöpfungen unſerer bedeutendſten Kom⸗ 
w1w.1w. ͤͤͤͥdaꝛ. ñr ß ̃ ̃̃ . ..... ng ele Sn dem „Schickſalslied“ von 


Berlin, den 3. Jebruar 1898. 
Teutſche Fonds, Pfand- und Rentenbriefe. 
eutſche Reichs⸗ Weſtf. Pfbr. 4% 101.80 
Walde 9 do. 3½% 101,00 
do. 97.50 | Wſiperttſch. 3½ % 100, 60 
Breußiche Gan. Kur⸗ u. Nm. 4% 104,100 
Anleihe 5 00% Lauenb. Rb. 4% 104,100 
do. 8256 Pomm. do. 4% 104,106 
P. St. Schld. 918790 308 do. 3½% 100,806 
Berl. St.⸗O.3 / % 101,503 Poſenſche do. 4% 104.100 
do. u. 3 ¼ 100% . 1 10 
om. Pr.⸗A.3 / % 100,49 h. u 
25 Stadt⸗ Rentenbr. 4% 104.000 
Sächſ. do. 4% 104,100 
Schleſ. do. 4% 102,90 
Schl.⸗Holſt. 4% 14,00 
Bad. Eſb.⸗A. 4% 102,00 
Baier. Anl. 4% —,— 
Hamb. Staats⸗ 
Anl. 1886 3% 95,258 
Hub. 2 3¼ % 107, 0b 


10 
do. 
do. 


at ‚30% 
3½ c 105, 006 


0 — 


Lundſch. do. a 
8 9% 10.106 Shale 3½% 101,900 
fandb 3% 92,600 Pr. Pl. — —.— 
tor. Bibr. 3½% 100,50 % | Bair. Präm.⸗ i 
Dommmt. do. 3½ % 101,10 (Auleige 4% 169. O0; 
do. 3% 92,596 Cöln.⸗Mind. 
do. 4% —.— Präm.⸗A. 3½ % 138. 00b 
Voſenſche do. 49% 103.00 Mein. 7⸗Gld. 
bo, 3¼½ % 100,50 ] Looſe — 22.20 
Verſicherungs⸗Geſellſchaften. 

* . [Elberf. F. 2410 —,— 
Feuerv. —.— [Germania 45 —.— 
Berl. wo 170 —.— [Mad . Feuer. 240 —.— 
g. u. W. 15 —.— . Rüdy, 45 —.— 
Bars d 100 2 Preuß. Leb. 45 —.— 

Preuß. Nat. 66 —.— 


— — 4 — 


nd durch ihr früheres Auftreten hier; 


Brahms — wir ein Chorwerk von reichem 
muſikaliſchem Gehalt kennen, das in der vor⸗ 
ehmen und dabei ſo ungemein feinfühligen Se. 
handlung des Stoffes ſeines gleichen ſucht. Der 
Meiſter hat ſich die dankbare Aufgabe geheilt, 
bie in Hölderlin's „Schickſalslied“ zum Ausdruck 
ebrachten Gegensätze zu verſöhnen, den herben 
— in fanften Harmonien zu löſen und bag |3 
für den Dichter unerreichbare Ideal durch die 
Allgewalt der Töne der Erde näher zu 
rücken. Ein Vorſpiel giebt in wunderbar 
weichen Akkorden die heitere Ruhe der im Licht 
ſchickſalslos athmenden Genien wieder, dann ſetzt 
der Chor mit einer ſehnſuchsvollen Weiſe ein, 
um in feierlich getragenem Rythmus die An⸗ 
8 des Liedes erklingen zu laſſen. Mit 
dem Einſatz der dritten Strophe beginnt eine 
leidenſchaftliche Unruhe ſich der Singſtimmen 
und des Orcheſters zu bemächtigen. In viel⸗ 
facher Wiederholung des Tonſatzes wird die Er⸗ 
regung mehr und mehr geſtei — bis in einem 
grellen Aufſchrei der erſchütterndſte Schmerz 
m Ausdruck ae Damit iſt gleichſam dle 
raft gebrochen, düſter verhallen die Schluß⸗ 
worte und die Begleitung ſcheint allmälig 
zu erſterben. Dann aber ſetzt das Orcheſter 
wieder mit dem Thema des Vorſpiels ein und 
die liebliche Sphärenmuſik des Epilogs führt uns 
in jene, dem Auge des Sterblichen verſchloſſenen 
Gefilde ungetrübter Glückſeligkeit. Was 
Wiedergabe dieſes ſchönen Chorwerkes anlangt, 
ſo ‚uf man jagen, daß der Muſikverein damit 
ſeinen Ruf aufs neue bewährt hat. Chor und 
Orcheſter fügten ſich unter der bewährten Leitung 


des Herrn Profeſſor Lorenz trefflich inein⸗ 
ander, wodurch eine prächtige Geſamtwirkung 
erzielt wurde. Das Orcheſter ſtellte wiederum 
die verſtärkte Kapelle des Königsregiments, doch 
war diesmal Herr Direktor Paul Wild zur 
Mitwirkung gewonnen worden, wohl mit Rück⸗ 
ſicht darauf, daß in dem geſtrigen Konzert 
dem inſtrumentalen Theil ein größerer Raum 
als ſonſt üblich zugewieſen worden war. Die 
Hauptnummer des Abends bildete Beethovens 
Neunte Sinfonie“, eine der großartigſten und 
zugleich populärſten Schöpfungen des genialen 
Komponiſten. In höchſter Steigerung tritt uns 
bei dieſem Werke das Prinzip des Gegenſatzes 
vor Augen, wir ſehen einen gewaltigen Kampf 
ſich entſpinnen und aus undurchdringlichem Dunkel 
muß der Geiſt ſich zum ſtrahlenden Lichte 
emporringen. Dem ungebändigten, Himmel» 
ſtürmenden Trotz, der ſich im erſten Satze kund⸗ 
giebt, tritt im zweiten bacchantiſche Ausgelaſſen⸗ 
heit gegenüber, andere Töne werden in dem von 
frommer Inbrunſt getragenen Adagio angeſchla⸗ 
gen, das ſich als dritter Satz dem Ganzen ein⸗ 
liedert. Das Verlangen nach Frieden 
ommt hier vernehmlich zu Wort 
und nur einmal wird dieſe Stimmung 2 
durch einen Kampfruf der Bläſer, doch die Auf⸗ 
wallung iſt ſchnell verflogen und der Satz klingt 
friedlich aus. Nochmals wirft uns der vierte 
Satz mit einer ſchrillen Diſſonanz in die hoff⸗ 
nungsloſe Anfangsſtimmung zurück, aber alsbald 
treten freundlichere Bilder hervor, ein ſchüchterner 
Verſuch, in die ausgelaſſene Weiſe des zweiten 
Satzes zu verfallen, wird unterdrückt und eine 
kurze Andeutung aus dem Adaglo leitet zu dem 
Hymnus an die Freude über. Höher ſchwillt der 
Jubel an, bis ſchließlich die Menſchenſtimmen 
einſetzen, um zu 1 daß der Tag der 
Freude angebrochen iſt. — Für die Durch⸗ 
führung des inſtrumentalen Theiles der 
Sinfonie gebührt dem Orcheſter volles Lob, 
mit noch höherer Anerkennung muß jedoch des 
Chores gedacht werden, der ſeiner Aufgabe in 
wirklich tadelloſer Weiſe gerecht wurde. ur 
das Soloquartett waren außer der heimiſchen 
Sängerin, Frau König⸗Magnus, Frl. 
Stephan, Herr Grahl und Herr Hun⸗ 
gar in Anſpruch genommen. Herr Grahl iſt 
hier bekannt genug, ſo daß es bei ihm kaum 
eines beſonderen Lobes bedarf, ſein Tenor 
präſentirte ſich geſtern wieder in der früher bes 
wunderten Schönheit. Herr Hungar verfügt 
über einen Baß von prächtiger Fülle und er 
verſteht dieſen Schatz zu verwerthen, nur fehlt ſeinem 
Vortrag der rechte künſtleriſche Schliff. Außerdem 
hatte der Sänger mit einer ganz erheblichen Heiſer⸗ 
keit zu kämpfen, die ihm namentlich in der zum 
Vortrag gebrachten Baßarie aus dem Oratorium 
„Elias“ von Mendelsſohn einige Schwierigkeiten 
bereitete. Sonſt lag gerade dieſe Arie („Es iſt 
genug!“) dem Künſtler recht vortheilhaft. Eine 
hervorragende Altiſtin hörten wir in Fräulein 
Stephan; in dem Quartett trat ihre künſt⸗ 
leriſche Eigenart freilich weniger hervor, dafür 
durften wir ſie um ſo mehr in dem Schumann⸗ 
ſchen Liederzyklus „Frauenliebe und Le⸗ 
ben“ bewundern. In dieſen acht Liedern offen⸗ 
barte die Sängerin eine bewundernswerthe Ge⸗ 
ſtaltungskraft, denn in jeder einzelnen Nummer 
wußte ſie ſich der Stimmung aufs innigſte an⸗ 
zupaſſen. Dabei vereinigt Fräulein Stephan in 
ihrem Geſang alle jene Momente, welche nur 
dem geborenen Talent 8 eigen ſind, ihr Ton 
iſt von ſchmelzender Weichheit, groß, gediegen 
und von bezauberndem Wohllaut, ſo daß es 
einen erhebenden Genuß gewährt, dieſe Künſt⸗ 
lerin zu hören. Das Publikum, welches den 
Saal bis zum letzten Platz füllte, begleitete die 
Vorführung des Liederzyklus mit ſtets wachſen⸗ 
dem Beifall. Auch den übrigen Gaben des in 
jeder Hinſicht genußreichen Abends blieb die ver⸗ 
diente Anerkennung ſeitens des Auditoriums nicht 


Gerichts⸗ZJeitung. 
Leipzig, 


in Vohndorf, 
deſſen Ehefrau Eliſabeth Hofmann und deren 
Tochter, die Oekonomenwittwe Margarete Wagner 
zum Tode verurtheilt worden. Die Verhandlung 
hat ein ſchreckliches Bild fittlicher Verkommenheit 
enthüllt. Der Wagner ſollte 5000 M. 
in die Ehe einbringen, brachte aber nur 4000 M. 
eln, was zu Streitigteiten aller Art Anlaß gab. 
Nachdem die Eheleute — — ein Jahr ver⸗ 
heirathet waren, ſagten die Eltern zu ihrer Toch⸗ 
ter, wenn ſie wieder Streit mit ihrem Manne 
habe, ſollte ſie nur Am Eltern, rufen, fie 
wollten ihn ſchon ‚abthun“. So wurde es denn 
auch gemacht. Eines Abends N Frau 
Wagner ſelbſt einen Streit mit ihrem Manne 
an und rief dann um Hülfe. Sofort eilte Hof⸗ 
mann mit einem Fleiſchermeſſer herbei und 
ſtürzte ſich auf ſeinen Schwiegerſohn. Während 
ſeine Frau hinzulam und ihm behülflich war, 
ſchuitt dann Hofmann dem Wagner den Hals 
ab. Wagner wollte ans Fenſter eilen, um 
Hülfe zu rufen. Dies machte ſeine Fr 
möglich, indem ſie das Fenſter zuhielt. Es 
erſchien klar, daß die Ermordung agners vor⸗ 
her geplant war, doch ergaben ſich erſt 


au un⸗ 


in der 


die e eee Anhaltspunkte dafür, daß auch 


die Tochter die That als ihre eigene anſehen 
wollte. Die bezüglich ihrer urſprünglich nur 
wegen Beihülfe erhobene Anklage wurde deshalb 
auf Mitthäterſchaft ausgedehnt. Gegen das 
Urtheil hatten alle drei Angeklagten Reviſion ein⸗ 
gelegt. Der Reichsanwalt beantragte die Ver⸗ 
werfung aller drei Reviſionen und das Reichs⸗ 
gericht entſchied gemäß dieſem Antrage. 

CCC .... TER TEEN, 

Vermiſchte Nachrichten. 

Görlitz. Die letzte Ziehung der Schleſiſchen 
Klaſſen⸗Lotterie für den Bau der Muſikhalle der 
Schleſiſchen Muſikfeſte findet hier am 7., 8. und 
9. Februar ſtatt. Wie alle deutſchen Staats⸗ 
lotterien, ausgenommen die Prenßiſche, kommt 
auch hier eine Prämie in Höhe von 150000 Mk. 
Werth zur Ausſpielung. Dieſe erhält der zuletzt⸗ 
gezogene der 21 Hauptgewinne. Bi find beren 10 
à 1000 Mk., 3 & 2000 Mk., 3 & 3000 Mk. und 
je 1 zu 5000 Mk., 10000 Mt, 20000 Mk., 50 000 
und 100000 Mark. Iſt der zuletzt gezogene Ge⸗ 
winn 100000 Mk., ſo fällt dieſem auch die 
Prämie zu, was zuſammen das nette Sümmchen 
von 250000 Mark ausmacht. Der Preis eines 
Looſes iſt nur 11 Mk., eines halben Looſes 5,50 
Mark und hat hierdurch jeder Theilnehmer die 
Ausſicht, mit wenig Geld ein reicher Mann zu 
werden. 

— Auf Schloß Veleslaſy bei Prag hat ſich 
letzte Nacht der 24jährige Gutsbeſitzer Baron von 
Eſteren mit ſeiner Geliebten, angeblich einer ver⸗ 
Fun Dame aus München, erſchoſſen. Die 

rau iſt todt, der Baron ſchwer verwundet. 


EEE 
Börfen- Berichte. 


Getreidepreisnotirungen der Landwirth⸗ 
ſchaftskammer für die Provinz Pommern. 

Am 3. Februar wurde für inländiſches 
Getreide ꝛc. in nachſtehenden Bezirken gezahlt: 

Platz Stettin (nach Ermittelung): Roggen 
136,00 bis 138,50, Weizen 180,00 bis 183,00, 
Gerſte 148,00 bis 150 „00, Hafer 135,00 bis 
140,00 Mark. 

Stettin: Roggen 130,00 bis ans 0, 1 
174,00 bis 181,00, Gerſte 146,00 b 
22 op er bis 137,00, Anrtoffein — — bis 

ark. 

Platz Anklam: Roggen 133,00 bis 135,00, 
Weizen 177,00 bis 179,00, Gerſte 125,00 bis 
145,00, Hafer 135,00 bis 188,00 Mark. 

Anklam: Roggen 132,00 bis 135,00 
Weizen 177,00 bis 179,00, Gerſte 125,00 bis 
145,00, Hafer 133,00 bis 138 „00 Mark. 

Platz Stolp: Roggen 128, 00 bis 133,00, 
Weizen 185,00 bis 192,00, Gerſte 128,00 bis 
135,00, Hafer 135,00 bis 142,00, Kartoffeln 
36,00 bis 40,00 Mark. 

Stolp: Roggen 128,00 bis 133,00, Weizen 
185,00 bis 192,00, Gerſte 128,00 bis 135,00, 
Hafer 135,00 bis 142,00, Kartoffeln 36,00 bit 
40,00 Mark. 

Naugard: Roggen 128,00 bis 182,00, 
| Gerfte 144,00, Hafer 132,00 Mark. 

Kol berg: Roggen 195, 00 bis 130,00, Weizen 
182,00, Hafer 139,00, Kartoffeln 37, 00 Mark. 

Platz Greifswald: Roggen 132,00 bis 
—,.—, Weizen 178,00 bis —,—, Gerſte 132,00 
bit —,.—, Hafer 132,00 bis —,— Mark 

Stralſund: Roggen 129, 0⁰ Di 132, 00, 
Weizen 177,00 bis 178,00, Gerſte 129,00 bis 

135,00, Hafer 131,00 bis 135,00, Kartoffeln 
45, 00 Ma rk. 

Neuſtettin: Roggen 125,00 bis 132,00, 
Weizen —,—, Hafer 128,00 bis 133,00, Kar⸗ 
toffeln 26,00 Mark. 


Weltmarktpreiſe. 

Es wurden am 2. Februar gezahlt loko 
Berlin in Mark per Tonne inkl. Fracht, Zoll 
und Speſen in: 

Weizen 


Newyork: Roggen —,.— Mark, 
Liverpool: Roggen —— Mark, Weizen 


214,85 Mark. 


2. Februar. Wegen Mordes ind 
vom Schwurgericht Bayr im Dezember v. J. 
der M Wiha Hos enn . 09,00 0 Nat 


* PR 151,095 Mark, Welzen 
Roggen 157,25 Mart, Weizen 


Magdeburg, 3. Februar. Zucker. Koru⸗ 
zucker exkl. 88 Proz. Rendement 9,90—10,12½, 
Nachprodukte exkl. 75 Proz. Rendement 7,25 bis 
7,10. Ruhiger. 5 1, 28,25 bis — —. 
Brod⸗Raffinade II. 23,00 bis —— 
Brod⸗Raffinade mit Faß 28. 00 bis 23,50. 
Melis I, mit Faß 22,50 bis —.—. 

Rohzucker I. Produkt Tranſito f. a. B. Hamburg 
per Februar 9,00 bez., 9,02 ½ . per März 
9,07½ G., 9,10 B., per April 9,17½ G., 9,20 
N Mai 9,30 bez. und B., per Öltobers 
Dezember 9,45 bez. und B. Matt. 
Köln, 3. Februar. Rüböl loko 56,50. — 


1 9 
—. Februar, Vorm. 11 Uhr. 
Na en (Warntittagsherict.) Goob average 
Santes per März 30,25 G., per Mai 30,50 4. 
ver September 31,25 ., per Dezember 31. 75 6. 
Hamburg, 3. Februar, Vorm. 11 hr, 
Zuger (Lermittagsbericht.) Rüben⸗Rohzucker 
1. Prodult Baſis 88 Pet. Nendement neue Uſance, 
frei an Werd Hamburg ber Februar 9,00, 
ver März 9,10, per April 9,17, per Mai 9,27½, 
per Juli 9,40, per ber 9,40. Ruh 
Bremen, 3. Februar. Petroleum 4,95 B. 


Pro⸗ 

ig, per 

4 G., 9,35 B. N 522000 9.58 C, dat 

„ 9, oggen per Fr r 0,00 G., 

8,60 B. Hafer per Frühjahr 6,32 G., * 

Mais per Mai⸗Juni 5,30 G., 5,31 B. Kohl⸗ 

rap loko —,.— G., —— B. Wetter: 

Milde. 

Slasgow, 3. Februar, Vorm. 11 Uhr 

5 Mi. Roheiſ an Mixed numbers war, 
rants 45 Sh. 6½ d. Ruhig. 


F 
Telegraphiſche Depeſchen. 


Berlin, 3. Februar. Der Kaiſer hatte 
heute Vormittag elne Konferenz mit dem Staats- 
ſekretär v. Bülow und empfing ſpäter den Kriegs⸗ 
miniſter v. ne zum Vortrag. 

— Der „Nat.⸗Ztg.“ 4 iſt der Mörder 9 
des Matroſen Schulze nach chineſiſchem Gericht⸗ 
ſpruch auf Befehl des N Bezirksvorſtehers 

e 


mit Genehmigun Chefs des Kreuzer 
geſchwaders 3 Re mo enthauptet worden. 

— Die Nachricht über den bevorſtehenden 
Rücktritt des Mies Thielen iſt der „Poſt“ 


Still. 


Baumwolle ruhig, 30,25. 

»eft, 3. Februar, Vorm. 11 Uhr. 
duktenmarkt. Weizen loko r 
1 11,74 G., 11,75 B., per 


zufolge erfunden. 

— Die Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes 

5 Vorberathung des Geſetzentwurfs über den 

er (ſog. Aren n 
iſt vom Vorſitzenden Dr. Virchow auf den 
Februar einberufen worden. 

— Die Reichstagskommiſſion 
berathung der Novelle der Zivil⸗Prozeß⸗Ordnung 
hat heute die von der Regierung vorgeſchlagene 
Erhöhung der Reviſionsſumme von 1500 auf 
3000 Mark abgelehnt; ferner alle anderen von 
den Mitgliedern geſtellten Abänderungen, welche 
die Entlaſtung des Reichsgerichts bezwecken, eben⸗ 
falls . 

Vom Präſidenten der Deutſchen Kolonial⸗ 
gels Herzog Johann Albrecht zu Mecklen⸗ 
urg, iſt eine Eingabe an den n ge⸗ 
et 1 850 MN mit Bez Breioı e von 
w en atlonen am e 
Nyaffa a ” beſchäftigt. ne 
55 zufolge . der 
Kaiſer Pr Vormittag 10 Uhr der Sitzung 
des königlich preußiſchen Landes⸗Oekonomie⸗Kol⸗ 
leglums e ? 

Nach einer telegra ofen, en an 
„das Oberkommando der Marine i 
„Gneiſenau“ am 2. Februar in che Welt an⸗ 
gekommen und beabſichtigt am 8. Februar nach 
den Azoren in See zu gehen. 

— Der für das Flaggſchiff „Deutſchland“ 
kommandirte Ingenieur Gräfe iſt heute von Wil⸗ 
helmshafen nach Oſtaſien abgereiſt. 

— Der Bundesrath hat heute betreffs des 
Verbots der Einfuhr von Obſt Folgendes be⸗ 
ſchloſſen: Die Einfuhr von friſchem Obſt iſt nur 
dann verboten, wenn daſſelbe mit der Schild⸗ 
laus daa iſt. W verboten iſt die Ein⸗ 
fuhr von Abfällen, erpadungsmaterial und 
Pflanzen. Auf gebörrtes Obſt bezieht ſich das 
Einfuhrverbot überhaupt nicht. 


— Der „L.⸗A.“ übermittelt eine „Times“, 
Meldung aus Peking, daß Oberſt Waronow 
ſeinen Dienſt als militäriſcher Rathgeber Chinas 
angetreten habe. Die deutſchen Militärinſtrukteure 
erhielten die Mittheilung, daß ihre Kontrakte nicht 
erneuert würden. 

— Zu der Meldung, daß gegen den deut⸗ 
ſchen Geſchäſtsträger Grafen von Schwerin in 
Port⸗au⸗Prince ein Vergiftungsverſuch gerichtet 
war, ſchreibt die „N. A. Z.“, daß jetzt feſtgeſtellt 
iſt, daß der in dieſem Zusammenhang gebrachte 
Tod des dortigen Mit 
Korps durch Blutergu 
worden iſt. 


Berlin, 3. Februar. (Privat⸗Telegramm.) 


In der heutigen Sitzung des Auſſichtsraths der 
Nationalbank 


. des diplomatiſchen 
ins Gehirn herbeigeführt 


für Deutſchland wurde die Bilanz 


B. Beberreichs begonnen. 


zur Vor⸗ ft 


wird eme wDinidenbe von 87, Prozent 
vorgeſchlagen; 403 668 Mark werden auf neue 
Rechnung vorgetragen; auf Konto⸗Korrent werden 
107 818 Mark abgeschrieben und 400 000 Marl 
dem Dividenden ⸗Ergänzungsfonds überwieſen. 
Ferner wurde beſchloſſen, der Generalverſamm⸗ 
lung einen Antrag zu unterbreiten, das Aktien⸗ 
Kapital um 15 Millionen, alſo auf 60 Millionen 
au erhöhen und ein mit dem Bankhaus Jakob 
Landau in Berlin getroffenes Abkommen zu ge⸗ 
nehmigen, wonach genannte Firma in Liquidation 
tritt und als laufendes Bankgeſchäft auf die 
Nationalbank übergeleitet wird, während die 
Aktiva und Paſſiva den Geſchäftsinhabern der 
Firma Jakob Landau verbleiben. Die Nationale 
bank hat ſich ihre Rechte geſichert und will in⸗ 
zwiſchen in die ſeitens der Firma mit Geſell⸗ 
ſchaften ꝛc. beſtehenden Verträge eintreten. Die 
Durchführung der Kapitalserhöhung hat ein Ga⸗ 
rantieſyndikat übernommen, welchem die Handels⸗ 
Geſellſchaft Robert Warſchauer, die Breslauer 
Diskontogeſellſchaft und die Hamburger Kommerz⸗ 
Diskonto⸗Bank angehören. Von neuen Aktien 
ſollen 11¼ Millionen und zwar auf je 4800 
alte Aktien eine neue à 1200 Mark den alten 
Aktionären zum Kours von 140 angeboten 
werden. 


Wien, 3. Februar. Der Stubentenftreit 
nunmehr an allen deutſchen Hochſchulen 
Die Studenten verhalten 
ſich, abgeſehen von einigen Demonſtrationen, die 
an der Univerſität ſtattfanden, ruhig. Bei 
Beginn der heutigen Vorleſungen an der Univer⸗ 
fität wurden die Profeſſoren von den deutſch⸗ 
natlonalen Studenten durch laute „Heil“⸗Rufe 
an der Aufnahme ihrer Thätigkeit gehindert. 
Auch im Polytechnikum fanden gleiche Vorgänge 
ſtatt, die ſich nach den bisher vorliegenden Mel⸗ 
dungen auch in Brünn und Leoben abſpielten, 
Die Wiener Univerſität wurde durch Rektorats⸗ 
beſchluß bis zum 10. Februar geſchloſſen; nur 
an der theologiſchen Fakultät finden die Bor⸗ 
leſungen keine Unterbrechung. Das Polytechnikum 
gen = a. Wem auf unbeſtimmte Zeit ein⸗ 
glaubt man jedoch, daß nun⸗ 
— die rd ſich legen und nach Ablauf 
einer achttägigen Friſt, während welcher der 
böhmiſche Landtag geſchloſſen und das Verbot 
des Farbentragens aufgehoben werden wird, die 
3 keinen weiteren Anlaß zum Einſchveiten 
finden dürften. 
In der Univerſitätsaula kam es * Mit⸗ 
zu einem heftigen Zuſammenſtoß zwiſchen 
2 und czechiſchen Studenten, welcher in 
Thätlichkeiten ausartete. 
Der bekannte Porträtmaler Hermann Bey⸗ 
4. fuß iſt heute Vormittag am Kehlkopfkrebs ge⸗ 


rben. 

Prag, 3. Februar. Hier iſt Alles a. 
An den Hochſchulen konnten wegen des Streik 
der Studenten keine Vorleſungen — — 
werden; man glaubt daher, daß eine Siſtirung 
der Vorleſungen ut 14 Tage ee 

Innsbruck, 3. Februar. 1 Folge turbu⸗ 
lenter Scenen wurden die en an der 

Univerſität ſiſtirt. Auf der Straße kam es zw 1 
ſchen deutſchnationalen Studenten und Mitgliedern 
der katholiſchen Verbindung „Auſtria“, welche ſich 
nicht am Streike betheiligen, zu Thätlichkeiten, 
wobei — 5 N aa und ihrer 

beraubt wurden. Die nationalen Stu⸗ 
1 beranftafteten Toben einen Umzug durch 
die Straßen. 

Paris, 3. Februar. „Gaulois“ verſichert, 
der Unterſuchungsausſchuß habe einſtimmig die 
Verabſchledung des Oberſten Picquart ohne Sold 
beſchloſſen. Das Blatt fügt hinzu, daß der 
Kriegsminiſter weniger ſtreng verfahren wolle 
und Picquart. nur penſioniren wolle. 

„Rappel“ erfährt, daß in Genua der Auge 
bruch eines großen Finanzfkandals bevorſteht 
Eine Emiſfionsbank habe auf zweifelhafte Schuld⸗ 
forderungen andern Etabliſſements 5 Millionen 
vorgeſtreckt. 

Rom, 3. Februar. Die Studentenunruhen 
haben ſich geſtern in Neapel erneuert. Die Stu⸗ 
denten warfen die Fenſter der Univerſität ein, 
zerſtörten die Bänke und verhinderten mehrere 
Profeſſoren, Vorleſungen zu halten. 


Wetterausſichten 
für Freitag, den 4. Februar. 
Zeitweiſe aufklarend, vorwiegend trübe mit 
Niederſchlägen und friſchen weſtlichen Winden; 
Temperaiut: wenig; deter. 


f 


Waſſerſtand. 


Am 2. Februar. Elbe bei Auſſig + 210 
Meter. — Elbe bei Dresden + 0,55 Prein. 
— Eibe bei Magdeburg + 2,00 Meter. - 
Unftent bei Straußfurt + 1,85 Meter. 
Ober bei Matiber -+ 1,28 Dieter, — Oder 1 
Breslau Oberpegel + 5,02 Meter, Uunte 
yegel — 0,24 Meter. — Oder bei Frankfurt 
+ 1,74 Meter. — Weichſel bel Brahemün 
* 2.84 Meter. — Warthe bei Poſen + 1, 
Meter. — Um 1. Februar: Netze bei u 


verſagt. M. B. 212,30 Mark. vorgelegt. Aus dem Reingewinn von 5 558 567 ＋ 1,02 Meter. 
Fremde fonds, Bergwerk und Güttengefellfchaften. Eiſenbahn · Stamm ⸗Aktien. CTTTFTVTVTVVVVTVVcTCTT'!h!'!'7.'0'ß'ͤ7 ẽÜ pp pppd ß 
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Danusmaslien. 
Roman bon O. Abl. 
000 


Der Dichter ſetzte ſich auf den Scene zu 


Ihren Füßen und weil es ringsum fo ſehr ftill S 


war, las er ihr ſeine Verſe nur in ganz leiſem 
Flüſtern vor. Und dann ſchaute er bittend auf 
u der jungen Frau, wohl eines Lobes gewärtig. 
le ſchlen bon dem Gehörten tief ergriffen, denn 
die konnte eine Weile keine Worte finden, aber 
endlich brach fie einen Blüthenzweig von den 
Orangenbäumen, berührte ihn mit den Lippen 
und warf ihn dann dem jungen Maler in den 
Schooß. Dann huſchte ſie eilends davon. 


Wleder war zufällig der Marcheſe ungeſehener 
Zeuge der poetiſchen Mittheilung geweſen und 
wieder ſchien er ſehr gerührt. Die Worte des 
Lobes, die der Dichter feiner Frau zugeflüſtert, 
mußten wohl ſehr zart geweſen ſein und dem 
Don jo recht zur Erkenntniß gebracht haben, 
welch’ hohen Schatz er an feiner holden, gefühls⸗ 
tiefen Fran beſaß. Er war außerordentlich 
unglücklich, als ihm die Dame an dem Abend 
ſagte, er möge doch allein zu der Geſellſchaft 
gehen, die fie urſprünglich gemeinſam hatten bes 
ſuchen wollen, da fie 0 etwas unwohl fühle. 
Er ging auch, weil ſie ſo darum bat. Allein die 
Sorge um ſeine Gattin ließ ihn doch nicht lange 
weilen. Er kehrte bald nach Hauſe zurück und 
eilte nach den Gemächern ſeiner Frau, die Zofe, 
welche ihm beſtürzt entgegen trat, beiſeite 
ſchlebend. Er trat in das Ankeidezimmer feiner 
Marcheſa. Es war dunkel in demſelben, nur 
durch die offenen Fenſter ſchien der Mond, un 
vom Mondſchein übergoſſen, bleich wie ein Ges 
ſpenſt, im langen, weißen Nachtgewand, ſtand 
ſein Weib, zitternd und kaum fähig, ſich aufrecht 
zu erhalten. 
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warm, zu drückte ihn mit eiferner 
die ak Divan zurück, die eine Hand feſt um feine Kehle 
N egt, während die andere die Degenfpige auf 


lafimmer war es ihr 
„ fe wollte hierher an 


t Er hob 
ee 78 hei fid) hütete eine Bruſt ſenkte. Der Marcheſe lächelte dabei, 


Sie war entſchleden fehr unwohl, denn fie konnte ein kaltes, verächtliches Lächeln. Den er da in 
l d anf ihrer Stirn ſtand eifiger [feiner Gewalt hielt, das wax der junge ſchöne 
2 5 rn . = Ze Und der war ein Dieb, ein gemeiner 
hole Dich hier erſt ein wenig; ich will, um 2 r 
gun un ftören, einſtweilen in das Neben-| „Still, mein Lieber,“ raunte der Marcheſe dem 
zimmer gehen, ſagte der Marcheſe und ging leiſe Dichter zu, dem bleiche, verzweiflungsvolle Todes 
nach dem anſtoßenden Schlafgemach ſeines jungen angſt auf dem Geſichte ſtand und der doch nicht 
Meibes. Da brannte eine Ampel und übergoß wagte, eine Bewegung zu machen. „Ganz ſtill; 
mit ihrem roſigen Lichte das lauſchige Deiligthum hier nebenan iſt meine kranke Frau, die ſich nicht 
der jungen Frau. Sie ſchien noch nicht zur erſchrecken darf. Was wir uns noch zu ſagen 
Ruhe geweſen zu ſein. Das Bett war unberührt.] haben, geht ohne Worte.“ 4 
Der Marcheſe feufzte auf. Wenn fein holdes] „Gnade! Erbarmen! Für fiel” röchelte der 
Weib krank, ihm entriſſen würde! Der Gedanke] Dichter, der unter des Marcheſe ſehnigen Fingern 
entlockte ihm ein dumpfes Stöhnen. Er ſchaute,faſt erſtickte. er 
ch nach einen Platz zum Niederfigen um und] Der Marcheſe blickte ihn fremd und ſtolz an. 
ſchritt auf den Divan zu, der die eine Seite der „Für fie? Für wen? Mein Weib! Mein Weib 
Wand einnahm. Eine große, rothe Decke war] weiß nicht, ſoll nie wiſſen, daß ein Dieb in 
über denfelben gebreitet und auf dieſer lagen ihrem Zimmer war. Schurke, wie kannſt Du 
noch, nachläſſig hingeworfen, einige Kleidungs⸗ wagen, meines Weibes Namen zu nennen? 
ſtücke. Aber trotz all' dem Aufgehäuften meinte] Und im nächſten Augenblick ſaß die Degen⸗ 
der Marcheſe doch, als er ſchon im Begriff war, ſpitze tief in des Dichters Bruſt. Sie war mitten 
ſich zu ſetzen, unter der Decke die Form eines in das Herz gedrungen; der Dieb zuckte kaum 
regungslos ausgeſtreckten Menſchen wahrzunehmen.] noch einmal. Ruhig zog der Marcheſe den Degen 
Was konnte das bedeuten? Doch nur ein Dieb, aus der Wunde und reinigte ihn ſorgfältig an 
der ſich heimlich eingeſchlichen hatte. Was ſollte der rothen Decke. Dann kehrte er zu ſeiner Ge⸗ 
er thun? Lärm machen? Das würde feine kranke mahlin zurück. Sie lag vor dem Seſſel auf dem 
Frau erſchreckt haben. Was er thun ſollte! Hatte Fußboden in tiefer Ohnmacht. Er nahm ſie auf 
er nicht feinen Degen an der Seite? Einen Dieb den Arm und trug fie in ein entferntes Zimmer. 
ſtößt man einfach nieder. Er zog den Degen] Da ſchlug fie laugſam die Augen wieder auf 
gelaſſen aus der Scheide und bog prüfend die und ſtarrke ihn mit wahnſinnigem Entſetzen an. 
feine, ſcharfe Klinge. Dann hob er die Hand, Er küßte fie auf die Stirn. a 
welche den Degen hielt, m Stoße und mit der] Der ſtarke Duft der Orangen unter Deinen 


2 


df anderen lüftete er langſam Kiſſen und Dede, Fenſtern hat Dich krank gemacht, ſagte er zärtlich. 


welche die Geſtalt verbargen. Es war wirklich] Du wirft beſſer thun, in Zukunft andere Zimmer 
ein Menſch, der regungslos dalag, allein, jetzt zu beziehen. f 

ſchnellte er plötzlich empor, schleuderte den Man⸗] Sie entgegnete nichts, aber fie ſchauderte vor 
tel, der ihm Bruſt und Kopf noch verhüllte, der Berührung ihres Mannes zurück, wie vor 


u. Dec der ant, ea kenne und lebte wcte anberes 
zuleber, auf den welle ber Marchefe,; und er ich id noch im 


N len, 
der 
Nacht zu dem berühmteſten Arzte. - 

Ein alter, treuer Diener hatte inzwiſchen 
Ungehörige aus den Zimmern der u Frau 


entfernen müſſen. In Italien giebt es ja überall 
Flüſſe und Kanäle, wo man ſtörende Dinge auf⸗ 


n kann. 
Der beſorgte Gatte wich nicht von dem Bette 
ſeiner kranken Frau. Sie ſtand zwar nach 
wenigen Tagen wieder auf, aber ſie hatte alle 


Munterkeit und friſche Farbe verloren und hatte 


eine wahrhaft kindiſche Furcht vor ihren früheren | Sch 


Gemächern. Das war ſonderbar, denn der 
Marcheſe hatte ihr nie von ſeiner eigenthümlichen 
Eutdeckung erzählt. Sie ſollte nicht wiſſen, daß 
ihr gemeinſamer, liebenswürdiger, genialer Freund 
nichts geweſen war, als ein gemeiner Dieb. Das 
war faſt übertrieben zart und rückſichtsvoll, meinſt 
Du nicht auch, Bella? fragte der Graf, ſich ein 
wenig aus feiner bequemen Stellung aufrichtend 
und die Hand ſeiner jungen Frau ſtreichelnd. 

Mit einem Aufſchrei der Entrüſtung ſprang 
dieſe empor und riß ihre Hand aus die des 
Grafen. 

„Ah, das iſt abſcheulich!“ rief ſie bebend. „So, 
ſo glaubſt Du zu mir ſprechen zu müſſen, wie 
zu einer erbärmlichen, feilen Sklavin, die kein 
anderes Sittengebot kennt, als die Furcht vor der 
Strafe! So gemein denkſt Du von mir, daß Du 
es für nöthig hältſt, mich durch ſolch' ein ge⸗ 
ſpenſterhaftes Drohbild einſchüchtern zu müſſen! 
Das iſt die Sprache, in der ein Graf Bühren zu 
ſeinem Weibe redet! O, das iſt mehr denn un⸗ 
edel, das iſt —* 

„Aber, mein Kind, was iſt Dir? Wie iſt es 
möglich, daß Du ans meiner kleinen, übrigens 
ſchlecht genug erzählten Geſchichte — denn ich 
habe ſie faſt ganz vergeſſen — irgend etwas 
Verletzendes für Dich heraus finden kannſt? 
Du biſt wirklich von einer merkwürdig roman⸗ 
tiſchen Empfindſamkeit! Ich werde mich in Zu⸗ 


gärtlich beſorgt eilte ihr Gemahl. zu br beiſelte und verſuchte mit einem wilden Sprunge ! einem glühenden Eiſen. Sie war wirklich ſehr! kunft jehr, ſehr vorſehen müſſen mit meinen Reden. 
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Briefe 


apſt 
von IK. Grassmann 


J fi in Buchform zum Preſe ven g, 
50 Pf. zu beziehen durch 5 


R. Grassmann's Verlag 3 
in Stettin. 


Nach auswärts werden bie & 
Briefe nur gegen Vorausbezah⸗ 
lung von 50 Pf. franko zugeſandt. X 
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Stettin, den 3. Februar 1898. 


Bekanntmachung. 


ehufs Abbruchs eines Seitenflügels wird die 
21 Sean zwiſchen Gr. Oderſtr. und Hünerbeiner⸗ 
ſtraße vom 4. d. Mis. ab für die Dauer der Abbruchs⸗ 
arbeiten für allen Verkehr geſperrt. 
Der Polizei⸗Präſtdent. 


von Zander. 


von uns ausgefertigte Duplikat des Verſiche. 

3 70 Nr. 15017, ausgeſtellt am 22. Mai 1882 
auf das Leben der Frau Johanne Philippine 
Friederike, verw. Schmadichke geb. Rab- 
bow in Polen, ift uns als verloren angezeigt 
worden. > Y = 
In Gemäßheit von $ 15 der Allgemeinen Verſiche⸗ 
rungsbedingungen unſeres Statuts machen wir dies 
hiermit unter der Bedeutung bekannt, daß wir den 
obigen Schein für kraftlos erklären und an deſſen 
Stelle ein zweites Duplikat ausſtellen werden, wenn 
ſich innerhalb dreier Monate vom untengeſetzten Tage 
ab ein Inhaber dieſes Scheins dei uns nicht melden 


Ach ig, den 29. Januar 1898 

pig, den 29. Janu⸗ N . 

Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft zu Leipzig. 
7 Dr. Otto. Dr. N 

5 i. V. 


s den 8. Februar, präciſe 7½ Uhr, im 
Die den Falle des Concerthauſes: 


2 Wohlthätigkeits-Concert 


zum Beſten eines zu gründenden Unterſtützungs⸗Vereins 
für kranke und erwerbsunfähige Stettiner Muſiklehrerinnen 


gegeben von 


Hedwig Wilsnach 

it i uleri nter gütiger Mitwirkung des 
500 leech Arendt (Begleitung), der Pianiſtin 
Frl. Margarethe Rusch und mehrerer geſchätzter 
g Sänger. 

Programm. a 
„Brahms, Bunger, Chopin, 

it, enbetefoht — Rubinſtein, 

vohr. 


N 8 I 

Sornelit 

Löwe, Schubert, Schumann, 
— f . — 55 

erzett: Lorenz. ® 

u. Duartette: a 394 

Frauen⸗Quartette: 2 

Chöre: „Trieſt, Schumann, Wilm. 

Kaner; 9 jetais Henſelt, Impromptud 

Chopin, Novellette Schumann. Ba 

Eiulaßkarten 1 % 50 „ in ber Muſikalienhandlung 

8 * 


des Herrn E. Simon 


6 Stuben. Br 
Grabowerſtr. 6a 2 Wobn. 1. 6 Stub., 1 u. 


2 Tr., z. 1. April 3. verm. 
5 Stuben. 

Kurfürſtenſtr. 3, herrſchaſtl. Wohn. von 5 Zim. 
Paten. Babe und Mädchenſtube z. 1. 4. 98 4. verm. 
Paradeplat 14, 1 Tr., herrſchaftl, Wohnung von 
5 Saar Vallon Badeft. u. reichl. Zubeh. zu verm. 
olifeftr. 1 (Pöligerſtr- Ecke), 3 Tr., 5 Jimmer 

(4 Vorderzimmer), Balk., Badeſt. ꝛc. 3. 1. 4. 98. 


Tentſcheſtr. 14, hochherrſch. 7 — 5 Zim., 
S ˙ Are —— — —— 


him 
viel Zubehör, ev. Stall. Pr. 800 A m 1. 4. 98 
| u Stuben | 
riedrichſtr. 3, 1 Tr., eine Wobnung mit reichl 
Zubeh., Sonnent,, 3. 1. April zu vermiethen. 


Ipeutsehe- und Arndistrassen-Ech® a 


Lehrplan A. 


eree 
Ausbildung 


Lehrpian B. 


Zither⸗Unterrichts⸗ 


Inſtitut 
Fallenwalderſtraße 2, 1 Tr. 


Gewiſſenhafte, gründlichſte Ausblibung im 
Zither⸗ und Streichzitherſpiel. N. Mader. 


Einfache und Künſtlerzithern ſtets auf Lager. 


s O%neereeseseeee ee V » 
7 7 5 
schnikumksustadti.Neckl. V se RR 
te Ingenieure, Techn., Werkm., N ae S N 
Maschinenbau, Elektrotechgik. 0 * „we So 0 ee 
Eiekt. Lab. Staatl. Prül.-Commiasar S dee ZUR so at 
. . vH— ͤ ———— N N ENG gr wi 8 
38 wer 
Pädagogium Lähn RER ee, 
bei Hirschberg in Schlesien. V be des DE et e 
Staatl. genehmigte Lehranstalt in prächt. Lage des G ede S . RD 2 % ES 
Riesengebirges, Gründliche Vorbereitung f. Prima G Ws. { Ts 42 5 S 
u. Freiw.-Examen, Kleine Klassen, bewährte Lehr- ge RS Dr RA NEIN E 
kräfte, christlicher Religionsunterricht, körperliche ® es 8 Sg 
Ausbildung, tägliche Spaziergänge, mässige Pension, W Ve 8 


Weitere Auskunft u. Prospekte durch Dr. Hartung. 
— — — — — 


Grossherzogtum Sachsen . 


Staatlich beaufs, und subvent. 
——— hüringische 


Bauschule Stadt Sulza “& | 


a) Fachschule für Bauhandwerker, * 
e b) Fachschule für Tischler. 0 
Staatliche Relfeprüfungen 


Mäh. Ausk. d. Dir. Teerkorn f * 


Söhne angesehener Eltern. 


die aus Neigung oder Geſundheitsrückſichten den 
Gärtnerberuf wählen wollen, reſp. ergriffen haben, 
finden unter günſtigen Beding. Aufnahme u. ſorg⸗ 
fältige Ausbildung an der 

beſtens empfohlenen 


1 
Gärtner-Lehranſtalt Köſtritz 
(Leipzig⸗Gera). Auskunft d. Direktion. 
. — —ö—— 
2 
Verein ehemaliger 34er. 
Unſere Kaiſer-Geburtstagsfeier findet 
8 Uhr, in der Philharmonie ſtatt. 
34. Parade⸗Aufſtellung um 9½ Uhe. 
Anzug für Kam.: Parade⸗Anzug. 
Fr inſchl. 1 D 1 , Militair 0,75 , ſind 
1 0 und im Worberfanf beim Kam. 1 
mann, Schulzenſtr. 30—31, Bi 


am Sonnabend, den 5. Februar, Abends 
Eintrittskarten für durch Kameraden eingeführte 
er Borftand, 


Weinhandlung Robert 


1000 


Hamburg ⸗Walters hof. 


Praktifh-theoretifhe 


Vorbereitung und Anterbringung | zur Verſteigerung. 


ſetlufiger Auaben. . koſtenlos verſandt. 


Profperte durch die Pirertion. 


iethungs⸗ 


Königl. Notar 


Ingenieurschule zu Zweibrücken # 
— (Kheinpfalbh.—— .ı. ı 
Ausbildung der Studirenden zu Maschinen- resp. 
Elektroingenieuren. — Aufnahmebedingung: b% 
gsschein für den einj.-freiw.. Di 
der Studirenden zu Maschinen- und 
Elektrotechnikern. — Aufn 
Gute elementare Schulbildung sowie Nachweis einer 
8 mindestens einjährigen Werkstattpraxis. — 
— Das vollständige Programm wird kostenlos zugesandt. — 
N Der Direktor: Paul Wittsack. 


Weinhandlung Robert Lienig, 


Paradeplatz 21, 


empfiehlt in besten Qualitäten auch einzelne Flaschen: 


Fernsprecher 1582. 


163 


un 


Dienst, 


ahmebedingung: 
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Lienig, Paradeplatz A. 


E l — — 
Wein⸗Verſteigerung zu Trier. 


Fuder Wein, 


eigenes Wachsthum der Verſteigerer, aus den 
beſten Lagen der Moſel, Saar und Nuwer, 
des Jahrganges 1896 kommen au den Tagen vom 8. bis 18. 


März 


Genaue Verzeichniſſe der betreffenden Weine werden 


uſtizrath Bollenbeek zu Trier, 


zus Stettiner Grundbeſther-Vereius. 


Jogislavſtr. 52, Balkon, Badeſt., m. allem 
2 Stuben. 


Zubebär. Näheres Böligerftr, 9, 1 T 


aradeplat 14, 3 Tr., herrſchaftl. Wohnung von 
42 2 Vallon. Badeſt. u. reichl. Zubehör 3 verm. 


Ifabethſtr. 19, 4 gr. Zimmer u. Zubeh. z. verm. 
Kronpringenftr. 12,1, Böſt, Müdchſt., r. Z., 3. 1. 4. N. p. r. 
Pöligerftr. 28, 4 oder 5 Stuben zum 1. 4 zu verm. 


1. Eike Pöligerſtr., 3. 1. 
Jugenhagenſtr. 19, April d. J. eine herr⸗ 
ſchaftliche Wohn. von 4 Zim., Badeſtube ꝛc. miethsfrei. 

Zu erfragen Bugenhageuſtr. 18, 2 Tr. 5 


— — nn nn 


3 Stuben. 


d zum 1. April zu vermiethen. 
Anhef, Auguſtſtr. 1 
Bergſtr. 4, m. Zubehör 3. 1. März 


Zu melden im Laden. 
. 1. 


zum 1. März zu vermiethen. 
enallee 21, O. I., m. Kloſ. ꝛc. a. ruh. 


Stube, Kammer, Küche. 


Wohn von 3 Zimmern und Zubehör 
herr ber 1. 498 a vermiethen. u San 


Ge Turnerſtr, 4 Bin] Juhrſtr. 8, m. Küche 3. 1. März z. verm. Nah. 2 Tr. 


9, 2 Stub., Kab. u. Jubeh. 


„N. v. III. 


1 Stube. 


Wilhelmſtr. 22, v. 4 Tr. rechts, ein zweifenſtr. 


leeres Vorderzimmer zum 1. März zu vermiethen, 


Läden. 


Roßmarkt 5, 2 Tr., 2 große geräumige Stuben 


Bogislavſtr. 52, Ede Turnerſtr., 


Pferdeſtall, Remiſe, Fabrikraum, Keller, im Gan 
getheilt. Näheres Pölitzerſtr. 95, 1 Tr. 


nzeiger 


Hohenzollernſtr. 65, 1 Laden mit Wohnung, 
zu jedem Geſchäft paſſend, zum 1. 4. 98 zu — 


Mittwochſtr. 5—6 ift eine Wohnung von 2 Stub. Zu erfragen Mönchenſtr. 39 bei Prasser. 


1 Laden nebſt kleiner Wohnung, evtl. mit Hofgebäude, , 
zen oder 


— 


eee 
denn der Zorn macht Dich faſt Hd cher 


Er gab ihr einen ſcherzenden 
Wange und küßte ſie 1 ä 


Sie lächelte mit unſäglicher Bitterkeit und 


ſagte kalt: 

„Wiederhole das Experiment nicht zu häufig, 
um unſer Beider willen bitte ich Dich darum. 
Und nun entſchuldige, wenn ich gehe, mich aus⸗ 
zuklelden, ich fühle mich unerträglich beengt.“ 

Sie entfernte ſich mit laugſamen, ſchweren 
Schritten, als koſte es fie Anſtrengung, die lange 

leppe ihres Gewandes nachzuziehen. 


— 


—— 


— 
* 


Eine leidenſchaftliche Bewegung ging durch die 


Geſtalt des Grafen, als ſich die Thür hinter i 
geſchloſſen hatte: heiße, wilde Gluth leuchtete 15 
ſeinen Angen auf, er machte eine Bewegung, als 
wolle er ihr nachſtürzen, ſeine Arme ſtreckten fi 
aus und — „Bella, Bella!“ flüfterte er mit vor 
Erregung heiſerer Stimme. 

Dann brach er in ein hämiſches Lachen aus. 

„O des ſchönen Bildes!“ murmelte er, „mich 


ihr ſo zu zeigen, im vollen Wahnwitz mens 


lächerlichen Leidenſchaft. Die affenartige Fratze 
zum ſchmachtend verliebten Grinſen verzogen, die 
erbärmliche Geſtalt als formloſes Nichts vor ihr 
auf den Knieen. Sie müßte ſich ja abwenden 
wie vor einer ekelhaften Spinne. Thorl Alberner 
Thor, der ich wähnte, hoffte, glaubte, mit meinem 
Liebeswerben, durch die Allgewalt meiner Leiden⸗ 
ſchaft doch dereinſt vielleicht ihr Herz gewinnen 
zu können! Zeigt nicht jedes ihrer Worte, jede 
Bewegung das ſcheue, widerwillige Zurückweichen 
vor mir? Nein, ſie wird nie ganz mein ſein! 
Und fie ſoll nie, nie wiſſen, wie viel verzehrendes 
Feuer in mir lodert; es würde ihr nur Abſchen 


erwecken, oder gar Mitleid.“ — Er ſchwieg einen 


Augenblick. 
Fortſetzung folgt.) 


CCC EEE TRETEN RETTET, 
Lette-Verein 


unter dem Protektorat J. M. der Kaiſerin 
und Königin 1 


* ’ N * 
In der Koch- und Wirthſchaftsſchule des Lette⸗ 
können noch einige junge Damen an 
dem Kurſus zur Ausbildung für Lehrerinnen der 
— zu ermäßigtem Preiſe theil⸗ 
nehmen. 

Ausbildung im Kochen, Waſchen und Pläcten, 
Flicken, in Handarbeit und Wäſchenähen. Dauer 
des Kurſus 1 Jahr. 

Ein Alter von mindeſtens 18 Jahren, gute 
Schulbildung und Vorkenntniſſe in der Haus⸗ 
wirthſchaft erforderlich. Näheres durch die 
Regiſtratur. 

Proſpekte gratis und franko. 


Evangeliſcher Bund 
(Zweigverein Stettin). 
Montag, den 7. Februar, Abends 8 Uhr, im Saale 


des Evangeliſchen Vereinshauſes: 
Vortrag des Herrn Paſtor Thümmel: 


Ulteamontanisunns und Chriſtentum. 
4 


Samtl. Schumachergesellen, 


weiche bei Meiſtern der Schuhmacher⸗Innung in Arbeit 2 


ſtehen, werden zu einer Verſammlung am Montag, den 
7. d. Mts., Abends präciſe 8½ Uhr, im Lokal 05 
Breiteſtr. 24, eingeladen. Tagesordnung: Wahl von 
Ausſchußmitgliedern für das Geſellen⸗Lehrlingsweſen. 
Der Innungsvorſtand. 


Polytechnische Gesellschaft, 


Freitag, den 4. Februar, Abend 8 Uhr. 
Herr Prof. Dr. Credner aus Greifswald. 
1. Baku und feine Naphtagebiete. 
2. en Kiaotſchan⸗Bucht und ihr Hinter 


and. 
Die Damen der Mitglieder werden hierzu eingeladen. 


Schuhmacher - Innung. 


Unſer Winterfeſt findet am 14. d. Dis, Abends 
8 Uhr, Gutenbergſtr. 6 bei Röder ſtatt, zu welchem 


wir die geehrten Mitglieder hierdurch ergebenſt einladen. 


Gäſte, durch Mitglieder eingeladen, ſind willkommen. 
Der Vorſtand. 


Verein der See-, Fluss- u. Land- 


Maschinisten zu- Stettin. 


Hiermit machen wir den Kollegen die Mittheilung, 


daß Herr C. Schlichting den Poſten als Kaſſirern 


des Vereins abgegeben hat und derſelbe keine Beitrags⸗ 
gelder mehr annimmt. 

Beiträge ſind von jetzt ab an den neugewählten 
Kaſſirer Herrn Keinr. Sauer, Bollwerk 4, zu eut⸗ 


richten. 
Der Vorſtand. 


Roncegno 


7 


stärkstes natürliches arsen- und 


eisenhaltiges Mineralwasser, 


mpfohlen von d. erst. medieinischen Autoritäten bei 
Anämie, Chlorose, Haut-, Nerven- und 
Frauenleiden, Malaria etc, 
Die Trinkour wird das ganze Jahr gebraucht 
Depots in allen Mineralwasserhandlungen und 
Apotheken. 


* 2 

3 

1 

Klempner, Schuhmacher it baus 
wartſtelle zu pe Nad. aa 6 13 5 a 


Kellerräume. 


* 
ER | 


[4 


J 


Raiter Wilhelmftr. 5, 250 qm, hell u. trocken, m. Comtolr : 


Stallungen. 


Pferdeſtall für 1, 2 und 3 Pferde, 
remiſe zu verm. Näh. Birkenallet 31, 


N gatehier als Handelöfeher, auch für Dierverleger 


2 
Preußſiſcheſtr. 18, Keller, bish, Bierverlag. Nah. v. 
a —Zz_—_—— 


1 


auch Wagen < 
3 Tr. | 


* 


Rn 


lau]. Otto Kracht, 44 J. [Udars]. 


7 


si 
4 


In keinem Haushalte 


Nächste Woche Ziehung! 


Sau 50,000 Mk., 20,000 Mk., 10,000 


In Stettin zu haben bei: 
DEINEN 
Statt jeder besonderen | 
Meldung. 


Den Mittwoch, Vormittag 10 Uhr, erfolgten 
Tod meines lieben Mannes, guten Sohnes, 
Schwiegerſohnes und Schwagers, des Buch⸗ 
halters 


Max Cziczkus, 


in ſeinem 38. Lebensjahre, zeigt, um ſtille 
Theilnahme bittend, hiermit an 
Ww. Hedwig Cziezkus 
geb. Dett mann. 
Die Beerdigung findet Sonntag, den 6. Fe⸗ 
bruar, Vormittags 10½ Uhr, von der Kapelle 
des Nemitzer Friedhofes aus ſtatt. 


Familien -Anzeigen ans anderen Zeitungen. 


Geboren: Eine Tochter: Oberpoſtaſſiſtent Lang. 
5 15 Tredup (Vilmnitz]. 

Verlobt: Frl. Bertha Meyer mit Herrn Ludwig 
Husmann INiepars⸗Sagard a. R.]. Frl. Eliſabeth 
Barthel mit Herrn Emil Asmus Stralſund⸗Berlin]. 

Geſtorben: Julie Schubert geb. Buſſe, 67 J 
[Pyritz!. Frau Paſtor Spohn [Paſewalkl. Fran 
Rath, 54 J. [Bienowl. Emilie Mehley, 33 J. [Brenz 
Karl Fick Stral⸗ 
fund). 77 —— Reimer, 74. [Heringsdorf]. C. Streufert, 

J. [Greifswald]. Friedrich Wendelburg, 74. J. 
[Pollnow!. Auguft Würdig, 86 J. [Greifenhagen]. 
G. L. Eckert, 82 J. [Prenzlau]. Dr. Heinrich Mulert, 
75 J. [Stolo). 


FF 
Traurige Thatsache 


tet ou, dass viele Tausende rechtschaffener Familtenvkter 
durch zu rascher Anwachsen ihrer Familie unverschuldet mit 
Sorgen und die Ehefrauen wit Krankheiten und Siechthum 
su kämpfen haben | Jeder, dem das Wohl seiner Nächsten 
am Herzen liegt, lese unbedingt das heu erschienene zelt - 
gomäss 


© Buch; „Die Ursachen der Familtenlasten, Nahr- 


ungssorgen und des Unglücks in der Ehe, sowie Rathschläge 

d Angabe natürlicher Mittel zur Beseitigung derselben". 
Menschenfreuudlich, hochinteressant und belehrend für Eu- 
leute jeden Standes. 80 Seiten stark. Preis ‚nur 30 Pf. 
Wenn geschlossen gewünscht 20 Pf. mehr (auch in Marken). 


. Zaruba & Co., Hamburg. 7 


eee 


ſollte fehlen: 


Das verſiegelte 


6 und 2. Buch 
Mosis. 


das Geheimniß aller Geheimniſſe, 

Seiten ſtark, gebunden, das bisher 7 , 50 » 
Loſtete, verſenden wir, nur io lange der Vorrath reicht, 
an Jedermann unt 


3 Mark 


g. Nachnahme. Glück und Segen, lauges Leben, 
ilung aller Krankheiten der Menſchen u. Thiere, Wohl⸗ 
d u. Reichthum. Viele Dankſchreiben. Gebhardt 
Leonhard, Berlin C., Neue Friedrichſtr. 71. 


je danken mir 


ganz gewiß, wenn Sie nützl. Belehrung über 
neueſten ärztl. Frauenſchutz D. R.⸗P. leſen. 
Per Krzbd. gr., als Brief gegen 20 „ Porto. 
R. Oschmann, Konſtanz E. 63. 


besorgen u. verwerten 


M. W. „Pataky 


Rn Sr 25. 


3 Sichern auf Grund ihrer 
1 reichen 


N 


5 derem Unternehmen. 


h 
51 


N ind Zeugniſſen erbittet 


Er III 


bee 


Stellung per 1. März geſu 


Erfahrung 

Patentangelegenheiten 
. ote ee eee 

gediegene Vertretung zu. 


Breslau, Prag, Budapest. 
Referenzen grosser Häuser 
— Gegr 1882 — 
oa. 100 Angestellte. 
Vorwerthungsverträge ca 


1½ Millionen Mark. 


arkunft — Prospecte gratis 


Ein Haus, 


worin ſelt 20 Jahren ein gutgehendes Ma⸗ 
terial⸗ und Deſtillations⸗Geſchäft be⸗ 
trieben wird, gute Geſchäftslage, verkaufe wegen an⸗ 
Zur Uebernahme 15,000 l nöthig. 
KefleHanten können ſich mit mir in Verbindung ſetzen. 
Wilh. Voigt, Weſtſwine, Swinemünde. 


Conditorei 


mit gut gehender Reſtauration in einer Stadt Vor⸗ 
pommerus ſofort zu verkaufen. 
Offerten 1 25 E or dieſer Zeitung, Kirch⸗ 


* 3, unter A 
7 konzentrirter 


nzendünger. 
„Guan, * \ 


uouwınygr pun 
-T[eruogoyg ut 


«a 
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Ernst Kühne, 
Copitz (Elbe). 

Weltbekanute Züchterei tieftourenreicher 
Kanarlenodelroller. Prämiirt mit 
höchſten Auszeichnungen. Verſandt und 
Garantie f. Werth u. leb. Ankunft geg. 
Nachnahme f. Mk. 8, 10, 12, 15, 20 
Zuchtweibchen Mk. 1,50. 

anleitung 50 Pf. Briefm. 


Verſand der Quedlinburger 


Nickelwaaren⸗Induſtrie. 


* Nickelplattirte u. Neinnidel-Tafel- 
2 und Keüczengerüthe. 


dr mit Tablet. 
arte der Kanne ½ 1 1½ Ltr. 
e 12,00, 14,00, 17,00 A 
P 18,00, 22.00, a 50 A 
Hauptkatalog auf Wunſch. ik 
Carl Heuer, Quedlinburg a. Harz. 


Putz ⸗Direetriee, 


die flott und chic garnirt, bei dauernder angenehmer 


Gehaltsanſpr. bei freier Station nebft Photographie 


Friedr. Baars, Wolgaſt i. P. 


4 | ® | | 
Kleine Domstr. A Willrath Rossmarktstr.-Ecke. 
3 5 


an Alleinreisende 


wenigſtens während des Winters Beſchäftigung. 


Die armen Thüringer Weber bitten um Arbeit! 


Handtücher, grob und fein. 
Wiſchtücher in diverſen Deſſins. 
Küchentücher in diverſen 
Staubtücher in diverſen Deſſins. 
Taſchentücher, leinene. 
Scheuertücher. 

Servietten in allen Preislagen. 

r am Stück und abgepaßt. 
Rein 
Rein Leinen zu Betttüchern und Bettwäſche. 


niſſen ie dies. 


Viel Geld zu — „Wer ſchnell n. Au f a will, verlange 


General⸗Depöt eines patent. Artikels für Hötels 

und Gaſtwirthe zu vergeben. a -) 
Offerten unter K. R. 518 an Rudolr 2 
mburg. 5 


Metzer Dm 


Staats medallle in Gold 1896. 


Hildebrand. 
Deutscher Kakao 


zum Preise von Mk. 2,40 das Pfund, 
Man versuche und vergleiche. 


In allen bezüglichen Geschäften Deutschlands vorräthig. 


P Hildebrand & Sohn, Hoflieferanten dr. Maj. des Königs, Berlin. 
CCC T 


Goldene e London 1892. 


Freitag, den 1. und Sonnabend, den 5. Fehruar, 


Ausverkauf fertigen Sachen: 


Kleider, 

Seid. Blousen, 

Seid. Kleiderröcke, 
Morgenröcke, 

Jupons in Seide u. Wolle, 


Preise theilweise bedeutend unter Kostenpreis. mE 


Ballkragen, 

Fächer in Federn u. Gaze, 
Echarpes in Seide u. Wolle, 
Schürzen in Seide u. Wolle, 
Tücher, Reisedecken eie. 


Montag, den 7. Februar: Rester-Tag. 


werden verkauft 


Ferner ein Beſtand 


ag 


D 


er 


. > 
Gesellschafts-Reisen 
nach 

5. Februar, 86 Tage, 3500 Mk. Aegypten bis Assonan, ganz Pa- 
lästina, „Sy rien, Kleinasien, Griechenland, Constantimopel; 
deut Orient 26. Februar, 65 Tage, 9350 Mk. Aegypten, ganz Palästina, Syrien, 
Kleinasien, Griechenland, Contantinopel. 
ilie in der 
Billige Sonderfahrt. Ostern in Jerusalem. 
24. März, 36 Tage, Schiff II. Kl. 4000 Mk., Schiff I. Kl. 1250 Mk, 
Triest, Briudisi, Corfu, Patras, Athen, Alexandrien, Cairo, 
Port- Said, Jaffa, Jerusalem, Jericho, Todtes Meer, "Beirut, 
Damascus. Smyrna, Constantinopel, Bukarest, Budapest. 
It I 1. Mrz, 45 Tage, 1450 Mk. bis Nom, Neapel und Sleilien. 
a en 5. April, 45 „ 1450 „ „ „ „ J ud. Riviera u.d. 
21. April, 27 „ 800 „ „ n * Oberital. Seen. 
Billige Sonderfahrt 5. Mai, venditore Böö db er e 
5 25 Tage, 700 Mk. Pisa, Genua, Mailand, Berlin. 
Ferner nach 
Spanien, Portugal, Tunis, Algier, 
Frankreich, England, Schottland, Russland. 
Verschiedene Reisen in April und Mat. N 8 
Grösster Comfort, — Schönste Touren. — Niedrige Preise, 
Verkauf „ Eisenbahn- wa Dampfschiffbillets 


in jeder beliebigen Zusammenstellung und von jeder gröseren Station anfangend 


für Touren Orient, Italien, "nach allen 


nach dem Ländern der Erde zu 


sowie 


Original- Preisen ohne jeden Aufschlag. 


Programme kostenfrei. 


Carl Stangen“ Reise-Bureau, 


Berlin N., Mohrenstrasse_10. 
Gegründe Nicht zu verwechseln mit nen ent- Gegründet 


standenen Reise - Unternehmungen, 
1868 1868 
0 N © 


Kohlmarkt 10, 
Linden 


2 
2 
& 
® 
85 
8 
8 
. 


2 


die durch Annahme einer ähnlichen 
Firma zu Irrthümern Veranlassung 
geben. 


Stettin (Centralhallen). 
Heute Freitag, den 4. Februar er., 
Abends präciſe 8 Uhr: 


Große 


An die deutſchen Hausfrauen! 


Das vorzügliche 6 
der unerreichbare Dompteur 


Herr Julius Seeth 


mit ſeiner ale? dreſſirten Gruppe 


Der Winter iſt hart! 
Thüringer Weber-Verein zu Gotha. 


Geben Sie den in ihrem Kampfe um's Daſein ſchwer ringenden armen 


„Webern“ 12 großen ausgewachſenen 


. und 2 Ulmer Doggen. 
Das Non plus ultra der Dreſſur. 
Sonnabend: er Vorſtellung. ai 


. Hochachtungsvoll und ergebenſt 
E. Schumann, 


Direktor. 


er z. re und Bettwäſche. 
Bettzeug, weiß und bunt. n 
Bettbarcheut, roth und geſtreift. 8 
Drell und Flanell, gute Waare. 

Halbwollenen Sto zu Frauenkleidern. 

Altt keins Tiſchdecken mit Sprüchen. 
Altthüringiſche Tiſchdecken mit der Wartburg. 
Geſtrickte Nasmeſtes 

Fertige Kanten ⸗ Unterröcke von 2 pro Stück. 


Deſſins. 


Leinen zu Hemden u. ſ. w. 


Centralhallen-Tunnel. 
Täglich von 7. 12 Uhr: 
— Beopes Concert — — 


Alles mit der Hand gewebt, wir liefern nur gute und dauerhafte Waare. Hunderte von Zeug⸗ 


Muſter und Preis⸗Couxante ſtehen gerne 5 zu Dienſten. 
Die kaufmänniſche Leitung beſorgt 1 Unterzeichneter unentgeltlich. 


Der Leiter des Thuͤringer Weber⸗Vereins. 


Kaufmann C. F. Grübel, 
Landtags⸗Abgeordneter. 


Damen -Kapelle „Hora“ 


(6 Damen und 2 Herren). 

vr Stümftleriiche Leiſtungen. 
Auf beſonderen Wunſch: 

Sonntag von 12— 2 Uhr: 


Frühſchoppen⸗ „Concert. 
Entree frei. E 


. 


per Poſtkarte die „Deutſche Varanzen. Poſt“ in Eßlingen. 
FTT 


Zucht 


e ſind zu verkaufen 
Birkenallee 21. Nüh. b. Wirth. 


6261 deldgewinne. 


Mk. u. s. w. Metzer Dombau-@eldloose à 3,30 Mk., Porto und Liste 20 Pfg. extra, versendet: F. A. Schrader, ane Gr. Packhofstr. 20 
G. A. eiae Frauenstrasse 9, Rob. Th. Schroeder, Nachflg. 


7 ß bbb 
Bedeutend billiger und mindestens ebenso gut als der beste holländische Kakao ist 


Armeniſche Stickereien 


im Laden Eliſabethſtr. 55, ev. Vereinshaus. 


eee Imyrnakeppiche. 


Der Verkanf dauert nur wenige tee von Morgens 10 Uhr bis Abends 


besangbücher 


empfiehlt 


in grösster Auswahl 


R. Grassmann. 


Circus E. Schumann. 


außerordentliche Vorſtellung. 


mänulicbes Löwen, 2 Ponuys 


Kinder diskret. Geburt 


nden von den erſten Lebenstagen an eine 
eimath, worin ſie eine wer pig und liebe⸗ 
volle Erziehung genieſſen. Die Erziehung ges 
chieht unter ſtrenger Kontrolle angeſehener 
nd vertrauenswürdiger Perſonen, jo daß nach 
llen Richtungen hin Garantie für eine gute 
an A eboten werden kann. Ein Arzt 
und ein eiſtlicher überwachen die Erziehung, 
Streugſte Diskretion ge 

Offerten unter E. H. 242 an Haasen« 
stein K Vogler, A.-G., Berlin SW. 19. 


Stehen Sie auf 


em Standpunkte, sich eine sichere und lohnende 
Existenz zu verschaffen, so 


setzen Sie sich 


mit der renommirten Fabrik von 


Prit 1 I anke Hof. Göhlenau bei 
N Friedland, Bez. Breslau, 
in Verbindung und 
legen Sie sich 
die: Vertretung dieser weltbekannten Fabrik von 


f Holzrouleaux, Jalouisien, Rollläden, Rolls 
hutzwänden zu. 


Agenten stets und überall bei höchster 


Provision und angenehmen Be- 
lingungen gesucht. 
Ber" Lecitimationskarte event. gratis, 2 
Detailreisen erlaubt. 


Agenten, 


welche Privatkunden beſuchen, gegen hohe Provfſion für 
6 mal prämiirte neuartige Holzroul. u. Jalouſien 
geſucht. Offerten mit Referenzen an O. Kiemt, 
Jal.⸗Fabr. in Wünſchelburg i. Schl. Etablirt 1878. 


Die größte Stettiner 
Masken garderobe 
von 


C. A. Wegener, 
Kl. Wollweberſtr. 1, 
empfiehlt ihr nach jeder Richtung 
gut aſſortirtes Lager geſchmackvoller 
Damen⸗ u. Herreucoſtüme zu denkbar 
billigſten Leihpreiſen. 
Täglich. Eingang u. Anfertigung neuer Koſtüme. 
Größte Auswahl von Geſichtsmaske n. 


Kirchplatz 4 und 
str. 25. 


Mecklenburger Hof. 
46 Elisabethstra ase 46. 
Gr. Gala⸗Spezialit.⸗Vorſtellung. 


Aufang Abends 8 Uhr. Eutree 10 H, 


Kern- F Fale 
20. W . 20. 1 
r. Spezialitäten: Vorſtellung. 


Ganz neues Program. Nur Künſtl. 1. Ranges. 
Entree 10 9, Anfang 8 Uhr. 
Direktion II. Wnselewsky. 


Stadlt- Theater. 


Freitag. S. II. Benefiz Georg Thoeike, 
7½ Uhr: Tell. Oper von Roſſini. 
Sonnabend. S. III. 7½ Uhr: Haſchiſch. 
um 18. 18. Male: * Haus Huckebein. 


Bellevue-Thenter. 
apreitag: Kaiser Heinrich. 


1. Pre ſe: 
Sonata: IIofgunst. 
Sountag Nachm.: Die schöne Helenn, 
Abends (Bons ungiltig): 
ger Die fünfte Schwadron. ei 
Novität! Luſtſpiel in 4 Akten v. Paul Langenſcheidt. 
u Täglich: Concert der Theaterkapelle. m 


Concordia- Theater. 


Halteſtelle der electriſchen Straßenbahn. ik 
. Freitag, den 4. Februar, Abends 8 Uhr: 
roße Rünfter-Specialitäten-Boritellung. 

Großart. durchſchlag. Erf. d. jetz. neuen Euſembles. Morg. 
Sonnab.: Gr. Extra⸗Feſt⸗Vorſt. Nachd.: Vereius⸗Masken⸗ 
ball, verbunden m. Preisvertheilung, 3 Preiſe: 1. Preis: 
1 gold. Armband. 2. Preis: 1 Fl. Champagner. 3. Preis: 

1 Fl. ff. Bord ea x. Einlaß 8 Uhr. Anfang 9 Uhr. 


er NE 


